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Die öeukcde K resse sIIei'?Ztteieo

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 27. September, abends. 

I n  Flandern nachmittags wieder zunehmender 
Artilleriekampf.

Von den anderen Fronten ist nichts Wesentliches
Kemeldet.

Französischer Heeresbericht.
9» D n  amtliche französische Heeresbericht vom 

September nachmittags lautet: An der Aisne- 
!A>nt kurze, heftige Artilleriekämpfe in dem Ab- 
M r tt von Hurtsdise—Craonne. Auf dem rechten 
Aer der M aas geht der Artilleriekampf zwischen 
^eaumont und Bezonvaux kräftig weiter.
-  Französischer Bericht vom 26. September abends: 
^Merkenswerte Tätigkeit der beiden Artillerien 
M einigen Punkten der Aisne-Front und am rechten 
^ e r  der M aas. Bon der übrigen Front ist nichts 
^ M eld en . — Im  Laufe des 26. wurden nach 
^nupf Zwei deutsche Flugzeuge abgeschossen, zwei 
rudere schwer beschädigt.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. September 

nachmittags lautet: Heute Morgen 5.50 Uhr griffen 
auf breiter Schlachtfront im Abschnitt östlich 
nordöstlich von Ppern an. Unsere Truppen 

Yachten, wie gemeldet wird, gute Fortschritte.

Ein Ruhmestag der deutschen Truppen.

tenE ' ^ d i e  Kämpfe des 27. Sep-

s - De r  neue Großkampftag der dritten Flandern- 
Macht am 26. September, an dem die Engländer 
nur noch stärkeren Kräften a ls am 20. September 
ongriffsn, ist wieder ein Ruhmestag für die deut- 
lchen Truppen geworden.

Hatte der 20. September mit dem Einsatz von 
^eun englischen Divisionen in erster Linie nur ganz 

teuer erkaufte örtliche Erfolge erzielt, so 
sollten diesmal zwölf enaliickre Divisionen in erster

D e r  Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28. September (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

A u f dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich von Mittag an der Feuer­
kampf wieder. Abends lag Trommelfeuer auf dem Gelände östlich von Wern. 
Dort schrillen die Engländer zu starken Teilangriffen nordöstlich von Freezenberg 
und an der S  kratze nach Menin. Auf beiden Angriffsfeldern wurden sie durch 
Feuer und im Nahkampf zurückgeworfen. Am Wege W ern— Passchendaele sitzt 
der Feind noch in einigen Trichtern unserer Fronklmie. An der Küste war abends 
die Arüllerietäkigkeik lebhaft; auch in mehreren Abschnitten der Front im Arkois 
nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von der Aisne und in der Champagne schränkte schlechte Sicht und 

Strichregen die Gefechtstätigkerk tagsüber ein. Abends lebte sie auf. An mehre­
ren Stellen hatten unsere Erkundungen guten Erfolg. Vor Berdun wurde am 
Nachmittag der Arkiüeriekampf stark. —  Auf erfolgreichen kampfflügen schoß in 
den letzten Tagen Oberleutnant Bertholt) seinen 25.. Leutnant Wüsthof den 22. 
und Leutnant von Dülow den 21. Gegner ab. Oberleutnant Waldhausen gelang 
es gestern, ein Flugzeug und zwei Fesselballons zum Absturz zu bringen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nur in einigen Abschnitten zwischen Ostsee und dem Schwarzen Meer erhob 

sich die beiderseitige Feuerkätigkeit über das gewöhnliche Maß.
Mazedonische Front:

Aufklärer-Geplänkel im Lkumbi- und Struma-Tal; stärkeres Feuer nur im 
Becken von Monastir und südwestlich des Doiran-Sees.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r f f .

erbitterten Nahkampf. Tausende opferte hier der 
Gegner, ohne einen Fuß breit Boden zu gewinnen. 
Nur in der Gegend östlich von S t. Ju lien  bis zur 
Straße Menin—Ppern vermochte der Feind nach 
ungeheuren Opfern bis zu 1 Kilometer Tiefe in 
unsere zertrommette Abwehrzone einzudringen.

.................   ̂ ' rück-
g.e-

Alle Versuche des Engländers, durch erneuten 
sichtslosen Truppeneinsatz seiner Reserven die 
ringen Anfangserfolge zu erweitern, scheiterten in 
unserer Abwehr und an unseren wuchtigen Gegen­
stößen. An dem Straßenkreuz westlich Zonnebeke 
tobte der Kampf mit besonderer Heftigkeit. I n  den 
Abendstunden setzte der Gegner wiederholte stärkste 
Angriffe auf das Dorf Eheluvet an. Sämtliche An­
griffe brachen unter schweren Verlusten für den 
Angreifer zusammen. D as Dorf selbst blieb in 
deutschem Besitz.

B is  gegen Mitternacht dauerten die erbitterten 
außerordentlich heftigen Jnfanteriekämpfe auf 
Großkampffront an, während das starke Artillerie­
feuer ohne jede Unterbrechung anhielt und erst gegen 
1 Uhr morgens vorübergehend abflaute. S eit dieser 
Zelt sind bisher keine neuen Angriffe der Eng­
länder erfolgt.

Auf dem Ostufer der M aas zwischen Veaumont 
und Bezonvaux nahm das Artilleriefeuer vorüber­
gehend größere Stärke an. Am Nachmittage,gegen 
Veaumont vorgehende feindliche Handgranaten- 
Lrupps wurden abgewiesen. Weitere Ansamm­
lungen in der Veaumont-Schlucht wurden durch 
unser Vernichtungsfeuer zerstreut. Die von unserer

nacht erfolgte eine starke Explosion beim Fort 
Douaumont.

I n  der verflossenen Nacht wurden feindliche 
Flughäfen hinter der Front, sowie einige Wald-

wUtim diesmal zwölf englische Divisionen in erster i lager mit Erfolg mit Bomben belegt. P ier große 
den entscheidenden Erfolg bringen. Ein z Flugzeughallen auf dem Flughafen Lemmes ge- 

^ronrmelfeuer von ungeheurer Wucht leitete den  ̂rieten in Brand. Auch auf den übrigen Flughäfen 
ein, der auch diesmal, begleitet von zahl- wurden große Brände und Explosionen und Voll- 

Ulchen Tankgeschwadern, von Gas-, Rauch- und'  ̂ ^ ^   ̂  ̂ '
^belbom ben, am frühen Morgen des 26. Septem- 

^  gegen die Linie Langemarck bis zum Kanal 
vn Hollebeke vorbrach. Tiefgegliedert mit starken 

A ftrven  griff der Engländer ohne jede Rücksicht

-  Am die Gefahr der so gefürchteten deutschen 
Gegenangriffe auszuschalten, die in allen Schlachten 

dbs an Zahl weit überlegenen englischen
s e in e s  - des englischen C alais nach einem zweiten ameri'ka-

M ure zu ersticken. Dieser Versuch war umsonst.
einem HeLdennrut smrdergleichen durchschritten 

M  deutschen Regimenter die Höllenzone des eng- 
ürchen Eisenhagels und warfen sich mit ungestümer 
^ucht dem Angreifer entgegen.

Beiderseits von Sangemarck stürmte der Gegner 
Ü b erh o lt in dichten Massen an. Hier scheiterte 

Etrrbruchsvechjch in rmj^rem Feuer und M

Lreffer in den Hallen beobachtet.

D ie Amerikaner in Frankreich.
Die in Frankreich befindlichen Amerikaner rich­

ten sich jetzt in Bordeaux häuslich ein, wie die Eng­
länder in C alais. S ie  haben eine Menge Gebäude 
auf drei Jahre gemietet, zum Schrecken der Bevölke­
rung, die von einer noch dreijährigen Dauer des 
Krieges nichts wissen will, und die nach dem Muster

i nischen nichts weniger a ls Sehnsucht H^L.
* »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Bei der Heeresgruppe von Voroevic wurden 
durch Flieger und Abwehrfeuer drei feindliche 
Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Im  Tonale-Gebiet gelangten Hochgebirgs- 
patrouillen hinter die feindliche Front, sprengten 
dort zwei Seilbahnstationen, zerstörten mehrere 
Magazine und kehrten ohne Verluste mit Gefan­
genen zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

26. September heißt es: Am Vormittag haben 
unsere Flugzeuge Eisenbahn-Anlagen bei Podberda 
(Vazzatal) und am Nachmittag bei Prosecco an der 
Küste mit Bomben beworfen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 27. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n  der Gegend östlich von Radautz lebte das 

feindliche Artilleriefeuer zeitweise auf.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

26. September: Rumänische Front: B ei Tulcea 
und Jsaccea Geschützfeuer.

Ermordung des Flugzeugfabrikanten Voifin.
Den russischen Blättern wird aus Odessa gemel­

det, daß der bekannte französische Flugzeugerbauer 
Voisin, der als Flieger-Jnstnikteur an der rumä­
nischen Front tätig war, in I s m a il von den 
Schreibern des Militärgouverneurs mißhandelt und 
ermordet worden ist. Die Mörder, die sofort ver­
haftet wurden, erklärten, sie hätten Voisin für 
einen deutschen Spion gehalten und ihn erschossen, 
als er sich ihnen widersetzt habe.

vom  Valkan-Uriegzschai«plch.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

KeinK größeren Kampfhandlungen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsb ericht vom 

26. Septeinber heißt es ferner: Mazedonische
Front: Auf dem Dobropolje war die Artillerie- 
tätigkeit lebhafter. An der übrigen Front schwaches 
Cefchützfeuer. Eine feindliche Erkundungsabteilung 
wurde östlich vom Dobropolje durch Feuer ver­
trieben. Eines, unserer Lustgeschwader warf, wie 
festgestellt wurde, mit Erfolg Bomben auf feindliche 
Einrichtungen in der Stadt Koritza. Im  Wardar- 
tale und an der Struma die gewohnte Artillerie- 
tätigkeit.

»

Der türkische K risa.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
26. September lautet:

Kaukasusfront: übersallversuche kleinerer feind­
licher Abteilungen scheiterten. Im  übrigen nur 
Patrouillenkämpfe.

Sm aifront: Eine unserer Patrouillen drang bis 
zum feindlichen Graben vor und erbeutete M aterial 
und Schanzzeug.

Euphratfront: Eine feindliche Kavallerie-
schwadron, die sich unseren Abteilungen näherte, zog 
sich in unserem Feuer unter Verlusten zurück.

An den übrigen Fronten keine besonderen Er­
eignisse.

Die Uampfe zur See.
Neue II-Boot-Beute.

W. T.-V. meldet amtlich:
Im  Ärmelkanal und in der Nordsee wurden 

durch unsere Unterseeboote wiederum 4 Dampfer,
2 Segler, ein FLscherfahrzeug versenkt, darunter drei 
englische Dampfer, von denen zwei aus Geleitzügen 
herausgeschossen wurden, ferner der englische 
Segler „Hinemoa" (2283 Tonnen) und das Fischer- 
fahrzeug „Fam ilys Braite". Der andere versenkte 
Segler, eine große Bark von über 2000 Tonnen, 
hatte Stückgut nach Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der französische Wochenverlust.
Wie dem „Verl. Lokalanz." aus Genf berichtet 

wird, gibt die Admiralität den stärksten fran­
zösischen Wochenverlust seit J u li für die abge­
laufene Woche bekannt. Zwölf Dampfer, davon 
sieben über 1600 Tonnen, wurden versenkt.

D ie Verluste der feindlichen Kriegsflotten
in den ersten drei Kriegsjahren belaufen sich bei 
den Engländern auf rund 661300 Tonnen, bei den 
Franzosen auf 101000 Tonnen, bei den Russen auf 
71810 Tonnen, bei den Italienern auf 76 450 To., 
bei den Japanern auf 23 825 Tonnen. Außerdem 
verloren die Vereinigten Staaten einen geschützten 
Kreuzer von 6600 Tonnen durch Strandung und 
ein Unterseeboot von 125 Tonnen durch Explosion, 
Portugal ein Flußkanonenboot von 70 Tonnen 
durch M ine und Rumänien ein Kanonenboot von 
56 Tonnen durch Explosion. D ie gesamten Kriegs­
schiffsverluste unserer Feinde bemessen sich also auf 

9 4 1  2 3 6  T o n n e n .
Die Verlorenen Hilfskreuzer und einige kleinere 
Kanonenboote sind in diesen Zahlen nicht einbe­
griffen. An einzelnen Schiffsgattungen verloren 
England 13 Linienschiffe, 17 Panzerkreuzer, 26 ge­
schützte Kreuzer und 17-VooL-Abwehrkreuzer, 
29 Unterseeboote; Frankreich 4 Linienschiffe,
3 Panzerkreuzer, 1 II-Voot-ASwehrkreuzer, 12 Unter­
seeboote; Rußland 2 Linienschiffe, 1 Panzerkreuzer 
1 geschützten Kreuzer, 6 Unterseeboote; Ita lien  
3 Linienschiffe, 2 Panzerkreuzer, 9 Unterseeboote.

Asanlth über die Kriedensfrage.
„Wir müssen unser Pulver trocken halten."

Der ehemalige englische Premierminister 
A s q u i t h  hat m Leeds bei einer Kriegszrelkund- 
gebung gesprochen und sagte u. a.: Wir haben in 
den letzten Tagen die Antwort des neuen Reichs­
kanzlers auf die Note des Papstes gelesen; sie 
strotzt von unklaren und öligen Allgemeinheiten. 
D ie deutsche Regierung sagt uns, daß sie „mit be­
sonderer Sympathie" des „Papstes Überzeugung" 
begrüße, daß künftig die materielle Macht der 
Waffen durch die moralische Macht des Rechtes 
aufgehoben werden müsse." S ie  erklärt, sich über 
den Ersatz des Krieges durch Schiedsgerichte zu 
freuen, und w ill jeden darauf bezüglichen Vor-



schlag unterstützen, welcher (bemerken Sie wohl neuem, daß fi« da» nicht können — den „preußischen wählt. Innerhalb des Dirschauer Landschaft»!«;- 
diesen kennzeichnenden Vorbehalt) mit den Lebens- Militarismus" kleinzukriegen, dann werden wir sts wurden Graf von Krockow auf Krockow zum 
tniereffen des deutschen Reiches und Volkes verein- ja nicht so große Narren sein. diesen bewährten Landschaftsrat und die Rittergutsbesitzer Hevelke

ich frage, ist in des Kanzlers De- Schutz gegen englische Niedertracht selbst zu b e s e r - ^ a n 2 A u « e r t e n  ^ d e m e w K lt ^
pesche oder in irgend emer anderen maßgebenden tigen! Wollen die Engländer wirklich Frieden -----  '  ^ ^  '
Erklärung der deutschen Regierung aus der letzten haben, so müssen sie erst auf so unverschämte For- 
Zeit irgend ein Hinweis enthalten, daß sie bereit bedungen ebenso verzichten wie auf die Heraus­
ist. nicht nur nicht das Verbrechen von 1871 zu gäbe Elsaß-Lothringens. Und an den Gedanken 
wiederholen, sondern auch praktische Schritte zu daß Belgien nicht mehr der Brückenkopf für ihre 
unternehmen, die allein den Weg zu einem wirk- militärische Kampfstellung gegen Deutschland ist, - 
lichsn dauernden Frieden eröffnen können. M  werden sie sich auch gewöhnen müssen, trotz M e? St^tvW »rdn«tenk»ll«iE  an m ü war seit zwölf

Frankreich genommen hat? es beredt, Belgien Mrnyter. Unsere Helden rn Flandern und an den vor Gericht aufzutreten. Mißliche Vermögens- und 
feine volle politische und wirtschaftliche Unabhän- übrigen Fronten werden, in Gemeinschaaft mir Familienverhältnisse scheinen ihm die Schutzwald

in die Hand gedrückt zu haben.
Königsberg, 26. September. (Rückkehr des Ge- 

nerallandschastsdirektors Kapp auf seinen alten 
Posten.) Hier geht in unterrichteten Kreisen das 
Gerüchts um, daß der Generallandschaftsdirektor

Allenstein, 26. September. (Durch Erschießen 
freiwillig aus dem Leben geschieden) ist heute früh 
der Rechtsanwalt und Notar, Justizrat Graß von 
hier. G. ist ein Sohn des verstorbenen Amtsge- 
richlsassisienten Graß in Marienwerder. Er ließ 
sich im Jahre 1881 in Allenstein als Rschtsanwalt 
nieder. Seit etwa 25 Jahren gehörte er dem

gigkeit zurückzugeben, ohne Bedingungen und Vor- den U-Booten, den Engländern die Bescheidenheit 
behalte, und mit einer so vollständigen Entschädi- schon beibringen! - 
gung, wie eine nur materielle Entschädigung für
die Verwüstung eines Landes und die Leiden sei 
nes Volkes entschädigen kann? Asquith faßte

Berliner Preßstimmen.

, m ^  ^  ^  brutalem Hohn zurückgewiesen worden. England E e n  Posten zurückkehren wird. Erst ganz kürzlich
des deutschen Volkes beabsichtige. Der preußische noch nicht auf uns hören Unsere Sorae sei Zapp von Mitgliedern der ostpreußischen Land- 
Militarismus, das ist der Gegenstand unseres britilbl,, Di.nl-i «im», Mm Direktor wiedergewählt worden. Seit
Kampfes gewesen und ist es noch. Aber für die A  . 7 ! Kapp- NichtbestätigrHg wurde das Amt bisher

^  t ^  ^wermama" mernt. Asgurth behandle auch dre; vertretungsweise verwaltet.
Wunsch als daß sie diesen bösen Geist banne Da--! ^  Einbildung unserer Feinde vorhanden»! Palmnicken, 2ö. September. ( In  Seenot) be-

^ ^  -1^ ^  -m- l  l  sogenannte elsaß-lothringische Frage von oben h e r-i^n o  sich ein großer Seedampfer. Er war mit
Zrel unsres Friedens ist Nicht die Wrederherstel-  ̂ ^  ^  ^r den Frieden zu diktteren kabe ! schwerer Fracht beladKi. wurde von dem orkan-
lung des Status quo, noch des sogenannten Gleich- y» ^  ̂ artigen Sturm auf «ine Sandbank bei Kraxto-
aewichts der Mächte sondern die Ersetzung beider .  - 7  noch zwei Jahrhunderte zu--pellen getrieben und saß dort fest. Der Dampfer

ein Knii-n, . ?  ^s., ruck bis zu dem frechen Raub Sttaßburgs durch die war unversehrt, doch waren alle Bemühungen
durch ein int rnatronales System m dem für die F^nzosen? Das Haupthindernis, warum unser. M ens der Schiffsmannschaft. M  flott zu machen, 
großen und für die kleinen -stauten Platz ist uny ?ergebns. Da HrlW4on der hiesigen Nettungs-

E ^ck lu M ^ stch -r^ s tn ^ M s selbstvetttä^lich^ verrannt hätten, sei nicht von heute auf morgen aus Strm ttvoa? H i n a u s  ^Pi llau?° Endlich ̂ nach

LVL-.'NL« ̂ "K !.4  « « r . 'L L
man Eebi-tsabgr-nrnngen. die in ihrem U rsprung! ^  Rede zeige, wie weit die führenden
durchaus künstlich waren und die Wünsche und In -  ̂ vernünftigen Frrs-
teressen der direkt betroffenen Bevölkerung ver- ^ - 'd e e n  entfernt seien, 
letzen und die Herde der Unruhe und der Kriegs­
gefahr gewesen sind und bleiben werden, solange 
sie bestehen. So die gerechten und längst fälligen
Ansprüche Italiens und Rumäniens (!). Ferner ^ ^  < ^ ^  L ei. ^  L-  ̂ . . .  sie kerne neuen Gesichtspunkte brrnge. — „Niemve
das heldenhafte Serbien, das Nicht nur m stm ^ « " 1 "  ^ r d i e  Red« A-quiths enttäuscht.
altes Gebiet wieder eingesetzt werden muß son- ^  U ^utth  geschilderte Frieden würde kein 
dern dem der Raum gegeben werden mutz, den es 7...  ̂ r -

Neutrale Stimmen.
„Nieuws van den Dag" sagt über die Rede, 

ihre Bedeutung sei sehr gering einzuschätzen, da

^  W I N  »A Z L -L '
M'.b einem Leitartikel: Asqmth vermied es. über Braut, nachträglich meine herzliche Anteilnahme

Ä  N°chnung muß stattfinden. russische Staatsgebilde zu sprechen, über den . aus. Wilhelm. Kronprinz."
Ich komme nun zu den Richtlinien für einen w ^ E ta a t der seit ^abrikunderten ieden kleinen  ̂ Dromberg, 24. September. (Nur noch eine ein- 
dauernden Frieden. Ein Friede, der das Wieder- ° ^  Paketbestellung.) Von morgen ab findet

S taat an feiner Grenze unerbittlich verschluckte,; Bromberg nm noch sin-e einmalige Paketbe-
. . . .  -  -----  - - -  - sttllung täglich statt.

Posen, 26. September. (Prämien für Hand- 
werksmeister, die Kriegsbeschädigte in Lehre neh­
men.) Auf Anregung der Handwerkskammern zu 
Posen und Bromberg hat der Fürsorgeausschutz sich 
bereit erklärt, den Handwerksmeistern der Provinz 
für das Auslernen von Kriegsbeschädigten P rä ­
mien zu gewähren, und zwar bei mindestens einjäh­
riger Lehrzeit 120, bei zwei- und dreijähriger Lehr­
zeit 160 bzw. 200 Mark. Voraussetzung ist für die 
Gewährung im eiiMlnen Fall, daß die Ausbil­
dung mit Genehmigung des Fürsorgoaussckuffes 
begonnen wird. I n  Fällen, in denen die Schwere 
der Verletzung besondere Schwierigkeiten bei der 
Ausbildung bereitet, kann auch eine höhere P rä ­
mie gewährt werden.

Posen, 26. September. (Kein Fortfall der 
Herbstferien für die höheren Lehranstalten der 
Provinz Posen.) Wie die „Ostdeutsche Warte" 
von zuständiger Stelle erfährt, ist für die höheren 
Lehranstalten in unserer Provinz vorläufig nicht 
beabsichtigt, die Herbstferien fortfallen zu lassen 
Und dafür die Weihnachtsferien zu verlängern. 
Für die Provinz Posen mit ihrer vorwiegend 
Ackerbau treibenden Bevölkerung sind gerade die 
Herbstferien von besonderer Bedeutung. Die 
höheren Lehranstalten haben einen großen Teil 
ihrer Schüler für die Kartoffelernte beurlaubt, 
und die. Schädigungen dieser Schüler durch Unter- 
richtsversäumnis würden viel stärker hervortreten 
müssen, wenn die Herbstferien fortfielen, während 
sie kaum nennenswert sein dürften, wenn die 
Ferien bleiben.

Vomst, 26. September. (Vom Zuge überfahren) 
wurde gestern früh der 61jährige Streckenwächter 
Pawel aus Posemuckel. der bei Ausübung seiner 
Berufsarbeit das Herankommen des Zuges über­
hört hatte. Der Verunglückte war sofort tot.

Neutomischel, 25. Septmber. (Am Hopfen- 
markt) war nach dem Bericht des Hopfenbauver­
eins in der letzten Woche das Geschäft bei unver­
änderten Preisen ruhig, der Umsatz gering. Die 
Eigner verhalten sich noch immer abwartend. Ei­
nige Partien älterer Jahrgänge wurden zu 80—40 
Mark abgesetzt. Am 26. d. Mts. findet hier eine 
Hopfenprämiierung statt und am folgenden Tage 
Ausstellung dieser Hopfen in handelsmä'ßiger 
Packung.

Exin, 25. September. (Durch Blitzschlag) wur­
den in Königsrode fünf der Landwirtsfrau 
Schweitzer in Königsrode gehörige Kühe, die sich 
auf dem Felde befanden, getötet.

Rakel, 25. September. (Ein großer Einbruchs- 
diebstahl) wurde in der Nacht zum 24. d. Mts. im 
Berliner Engres-Lager Nuben verübt. Die Diebe 
zerschnitten Fensterscheiben und drangen vom Hof 
aus in den Laden. Sie entwendeten viele Woll- 
sachen,' bisher wird der Schaden auf etwa 3—4000 
Mark geschätzt.

der flott zu machen.
Tilsit, 26. September. (Abgelehnte Ehrengabe.) 

Die letzte Stadtverordnetenversammlung hatte den 
Beschluß gefaßt» in Anerkennung der besonderen 
Leistungen während der Kriegszeit dem Oberbür­
germeister Rohde als Ehrengabe den Betrag von 
je 10 000 Mark zu zahlen. Der Magistrat hat ein­
stimmig beschlossen, diesem Beschluß der Stadtver 
ovdnetenversammlung nicht beizutreten.

Memel, 26. September. (Der Kronprinz zum 
Heldentode Wolffs.) Anläßlich der Nachricht vom 
Heldentod des Flieger-Oberleutnants Kurt Wolfs 
sandte der deutsche Kronprinz an die Schwester des 
Gefallenen, Frau Hauptmann Schnell, folgendes

aufleben eines verschleierten Krisgszustandes mög­
lich macht, lohnt sich nicht. Ich behaupte, daß wir 
nicht nur Krieg für den Frieden führen, sondern 
auch Krieg gegen den Krieg als solchen. Beschrän­
kung der Rüstungen, Annahme des Schiedsgerichts­
wesens als natürliche Lösung internationaler 
Streitigkeiten und Verweisung von Angriffskrie­
gen und Kriegen aus Ehrgeiz in die Reihe von 
Torheiten, die sich überlebt haben, werden die 
Meilensteine auf diesem Wege fein. Man kann 
unmöglich glauben, daß diese allgemeine Umwäl-

1 Culmsee, 27. September. (Verschiedenes.) 
Heute veranstaltete Kreisschulinspektor, Schulrat 
Krajewski in der Turnhalle der kath. Knaben-

------, r,------------ „ —o-..........  —_____ schule mit den Lehrern und Lehrerinnen des Auf-
Mrg keine Spuren auf industriellem und w irk,! Mtsbezirks Culmjee einen Pttzkursus uuter Lei

und über Englands Besitzungen innerhalb und 
außerhalb Europas. Die von Asquith aufgestell­
ten Grundsätze gelten doch nicht blos für die M it­
telmächte.

provinzialnachrlchlen.

unterscheidet sich dreser Krreg, soweit wir und un- '---- -------------------- —  ----
sere Alliierten in Betracht kommen, von den mei-

— Von einem Arbeitswagen überfahren wurde 
der 13jährige Sohn des Schneidermeisters Jasie- 
niecki. Er wollte dem ziemlich schnell fahrenden 
Wagen ausbiegen, kam zu Fall und wurde über­
fahren. Er erlitt einen Armbruch und schwere 
Verletzungen am Kopfe, sodaß er ins Kranken

sten Kriegen der Weltgeschichte? Es ist kein dy­
nastischer und auch kein kapitalistischer Krieg ge­
wesen. Es war ein Krieg, dem die freien Völker 
der Welt ihre Unterstützung geliehen haben. B is ! bau- aufgenommen werden mußte. — Dem Lehrer
d»  u».. --.Ich-»
kann diese Entscheidung mcht lange aufgeschoben Schule in Ostichau übertragen worden, 
worden, müssen wir unser Pulver trocken halten.! NosenLurg, 26. September. (Der Schulofen als
Unsere tapfere Armee unter ihrem uubezwing-! Die Schuldienerfrau der hiesigenr.—  ........... «-/»-r--. Stadhchuls bewahrte in dem kühlen Raum °mes

Klaßenofens einen Schinken und mehrere Stucke 
Speck auf. Aber auch diesen Ort wußten Diebs 
aufzustöbern, heute früh war zu ihrem Schrecken 
der ganze Vorrat verschwunden, doch folgte die 
Aufklärung bald. Zwei Schuljungen hatten die

baren Führer treibt die neue Offensive in Flan­
dern mit kühler Genauigkeit, glühendem Muts 
und tödlicher Wirkung (?) vorwärts. Unsere Ver­
bündeten in Frankreich und Italien erwerben
frische Lorbeeren auf den ewig denkwürdigen j Vorräte''Mt'veckt' u-nd n a c h ^ Ä e "m ttM M  
Schlachtfeldern vor Verdnn und am Jfonzo. Ruß- Bei. der polizeilichen Durchsuchung fand man in
land weist trotz innerer Schwierigkeiten das belei­
digende Angebot eines Sonderfriedens mit Ver­
achtung zurück. Amerika mit seinen unbegrenzten 
Reserven an moralischer und materieller Kraft 
wirst das mächtige Schwert der neuen Welt in die 
Wagschale (!). I n  dem Bewußtsein, daß alles in 
diesen drei Jahren geopferte Gut und Blut für

demselben Haushalt auch Wäschestücke, die aus 
früheren Diebstählen herrührten. Offenbar haben 
die Eltern ihre Kinder zum Stehlen angehalten.

Niesenvurg, 26. September. (Die Verpachtung 
des Sorgensees,) der der Stadt Riesenburg gehört 
und eine Größe von zirka 99 kulm. Hufen hat, an 
die Fischereipächter Otto Zimmermann in Riesen­
walde und Konrad Vrunow in Stangenberg auf 
die Zeit von 12 Jahren für jährlich 16 000 Mark

keine selbstische und weltliche Sache hingegeben! ilt genehmigt worden. Der frühere Pächter zahlte

baren Frieden für die Welt liegt, wollen wir mit festgesetzte große Pferdemarkt ist auf den 1S. Ok-

* ! jähre 1916 49 819 Portionen Essen verabfolgt wor-
Es ist bezeichnend, daß der frühere englisch- - ^ ^ u n d ^ a r  auf Anweisung Armenoorstcher

Ministerpräsident nicht mehr über den Krieg, son­
dern über den Frieden redet. Auch das ist ein 
Beweis dafür, daß der Friedensgedanke jetzt die 
Engländer in einer Weise beschäftigt wie nie zu­
vor. Deutschland muß Elsaß-Lothringen heraus­
geben — das linkscheinische Land ließ Asquith 
uns großmütig — und natürlich auch Belgien. 
Natürlich sollen wir auch das Mnze besetzte Ostge­
biet räumen, dessen Bewohnern Herr Asquith in 
etwas orakelhafter Form so etwas wie nationale

39 006 Portionen, auf Marken (Volksküche) 10 813 
Portionen.
. Elbinq, 26. September. (Ein aufregender Vor­
fall) spielte sich am Dienstag nachmittags auf der 
neu errichteten Notbrücke über den Elbingfluß ab. 
Das Pferd eines die Brücke passierenden Landfuhr­
werks scheute vor dem Segel eines dort liegenden 
Schiffes und setzte, den Wagen mitreißend, über 
das Geländer in den an dieser Stelle besonders 
tiefen Elbing. Einigen beherzten Männern, die 
alsbald nachsprangen, gelang das Durchschneiden 
des Geschirres wie das Absägen der Wagen­
deichsel, worauf das Pferd an Land gezogen würde.

(iricht staatliche) Selbständigkeit vorspiegelt. Und! Wagens waren hoch im letzten
natürlich muß der „preußische M ilitarism us-! ^  Danzig, 27 September. (Landschaftswahlen.) 
schwinden. Nun. wenn es den Engländern nicht Rittergutsbesitzer Mitglied des Herrenhauses Paul 
gelingt — und die Heldentaten unserer vierten Meyer auf Rottmannsdorf Kreis Danziger Liöhe 

A  Schlacht i-  M X * »

Lokalnachrichten.
Lhorn, 28. September 1917.

— ( He r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  a n  den 
wes t pr .  L a n d e s  v e r  e i n  d e r  V a t e r /  
l a n d s p a r t e i . )  Der Vorstand des westpreE 
scheu La-ndesvereins der Deutschen Vaterlands 
partei in D a n z i g  erhielt von deren Ehreavor- 
sitzer auf die Drahtanzeige von der Gründung des 
Landesvereins die nachstehende Drahtantwortung 
aus Königsberg:

Aus Kurland kommend erhalte Ihre fin ­
dige Kunde inmitten ^der ostpreußischen tapfer?"
Gründer unserer Vaterlandspartei. Gottes ^
gen sei mit uns in steter Arbeit für deutsche Sie­
gesfreiheit. Herzog Johann Albrecht-
— ( H i n d e n b u r g f e r e r . )  Aus Anlaß dtt 

70. Geburtstages des Generaalfeldmarschalls un? 
Ehrenbürgers unserer Stadt von HLndenburg fi"' 
den auch in Thorn am Montag und Dienstas 
komEnder Woche Feierlichkeiten statt, deren Rein­
ertrag zum Besten der Hindenburggabe verwende» 
werden soll. Das Programm ist aus dem in vor­
liegender Nummer befindlichen, von den Herr?" 
stellv. Gouverneur Exzellenz Vrosius und Oberbür­
germeister Dr. Hasse unterzeichneten Aufruf er­
sichtlich.

— f A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n !
sind aus unserem Osten: Johannes W a ltz , älte­
ster Sohn des Superintendenten W. in Dt. Eylau; 
Wehrmann Wilhelm N i m m o t h  aus Karlkow, 
Kreis Lauenburg (Jnf. 21); Kanonier Wilhelm 
O r z e c h o w s k i  aus Graudenz. „

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klage
haben erhalten: Leutnant und Eatteriefiihrer
Rudolf D r e t h e l m ,  Sohn des Molkereibesitzers D. 
in VromLerg; Lehrer, Leutnant d. R. und Konrp-* 
Führer Will: H o f f m a n n ,  Sohn des em. Lehrers
H. in VromLerg; OffizierstellverLreter Franz S o - 
b o t k a  (Jnf. 18), Stiefsohn des. Lehrers v. Leski 
in Schwanauerhütte, Kreis Karthaus. — M it dein 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausA  
zeichnet: Amtsgerichtssekretär, Mzefeldwebel d. R- 
J u h n k e  aus Jastrow; Oberjäger Gustav 
R a d t k  e (Jä g . 2), Sohn des Lehrers N. in Ohr^' 
Besitzer, Wehrmann Leo S c h w a b e  (Jnf. 176)! 
Kaufmann Artur J a c o b  aus Eulmfee; Schütze 
Robert O l k o w s k i  aus Bromberg: Landsturin- 
mann Max P r o t i e r ,  Sohn des FabrMesttzers 
P. in Bromberg; Einj.-GefreiLer Ernst Hofk^ 
m a n n ,  Sohn des Eisenbahnasststenten H. ^  
Bromberg.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
M ilitär-Intendant der stellv. Intendantur de? 
17. Armeekorps in Danzig Lommel ist zum Mist* 
tär-Jntendanten einer Etappen-Jnteudantur er­
nannt worden-

— ( Sc hu l na c h r i c h t e n . )  Versetzt sind po*
I. Oktober die Lehrer: Fräulein SLelter v̂on 
Neumark nach Thorn, Wachholz von Merienav 
nach Thorn, Pohl von Windorp, Kr. Kom.tz naH 
Riesonburg.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  wurde verliehen dem Ge'neralifuperinten- 
den R e i n h a r d  in Danzig, den Superintendenten 
D r e y e r  P r. Stargard. W a u b k e - T h o r n  
und M o r g e n r o t h  in Schwetz, den Pfarrern 
R eckau  in Elsenau, Bohn-Krojanke, Ko r n *  
Raudnitz und den Pfarrerfrauen M a l l e t k e  i" 
Elbing und F r a n t z  in Pogutken.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -
h i l f e )  Hat erhalten: Zahnarzt M e i s e l  in
Thorn.

— ( Di e  11. o r d e n t l i c h e  P r o v i n z i a l -  
s y n o d e  d e r  P r o v i n z  We s t p r e u ß e n )  wird 
am 4. Dezember d. I .  zu einer Tagung in Danzig 
zusammentreten, die voraussichtlich zwei Tage 
dauern wird.

Sr ift die höchste Seit
die Postbestellung auf „Die Presse" für das 
dritte Vierteljahr 1917 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. M e Postämter 
sowie die Ort», «nd Landbriesträger sind ver- 
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

Produktion sö stark als irgend möglich zu steigern. 
Hierzu werden Fahrzeuge und Gerate aller Art 
herangezogen werden müssen. Der Staatssekretär 
des Kriegsernährungsamts hat deshalb eine Der' 
ordnung erlassen, die es dem Reichskommissar für 
Fischversorgung ermöglicht, die entsprechenden Be> 
stimmungen über die Verwendung von Wasserfahr­
zeugen und Geräten, die dem Fischfang dienen, und 
über den Handel mit solchen Fahrzeugen und Ge­
räten zu erlassen.

A Die Gegenwart verlangt nicht selbstgefällige K 
A Motte, sondern selbstlose Taten — auch von H 
^  dem Volk daheim. Die Höhe der Zeichnungen ^  
D zur 7. Kriegsanleihe wird zum Gradmessen D
A für die Siegeszuversicht des deutschen Volkes D
D «erd-"- Z
B v o n  Ma c k e n s e » ,  I
8  Generalseldmarlchall. K
B «L

sche Heeresanqehörige — auch in besetzen Ge­
bieten und den verbündeten Ländern — §owie av 
Angehörige der verbündeten Armeen sind zuge­
lassen. FeldpoUendungen mit solchen Adressen an 
die Zivilbevölkerung der verbündeten Staaten, der 
besetzten Gebiete und nach dem sonstigen Ausland 
sind dagegen verboten. Für KriegsMfangenen^ 
sendungen — Briefe, Karten ustv. — sind gleich" 
falls aufgeklebte Adressen unzulässig, Mkete dür­
fen jedoch mit aufgeklebten Adressen versehen sei?.

— ( E r h ö h u n g  d e r  schl es i schsn Koh* 
l e n p  rei se . )  Die oberschlosische Kdhlenkonvsn- 
Lion hat die Erhöhung der Kohlenvret-se uir. 
2 Mark die Tonne mit Geltung ab 1. Oktober be­
schlossen. Hierzu tritt die Kohlenfieucr vo" 
20 Prozent.

— ( Z w i e b e l n )  sind zurzeit nur unter größ­
ten Mühen aufzutreiben. Dieses liegt unzweifel-- 
hat an der zu n i e d r i g e n  Kes t s s t zung  d e s  
Höc hs t p r e i s e s .  Würde der Höchstpreis stail 
18 Pfg. 30 Pfg- für das Pfund betragen, so wür­
den sicher auch Zwiebeln an den Markt Lommew 
Jede Hausfrau wird gerne bei dem doch 
großen Quantum, welches sie braucht, lieber 
30 Pfg. zahlen und Zwiebeln haben als das eiv 
billigerer Preis aus dem Papier steht, zu dem pe 
Zwwbeln aber nicht erhält.

— ( P r e u ß i s c h e  R o t e - K r e u z - G e l d - ?  
l o t t e r t e . )  Am ersten Ziehungstage der preußi­
schen Roten-Kreuz-Geldlotterie fielen folgend/ 
größere Gewinne: auf Nr.: 18 630 25 000 Mark 
auf Nr. 186 542 15 000 Mark, auf Nr. 234161 
10 000 Mark, auf Nr. 87 933 und Nr. 136 658 
5006 Mark, auf Nr. 264 057 und Nr. 347 891 
1000 Mark.



A freundlich E n L d e ^  stch 7 n Ä R  L a n s L  E n te .^n t,u n d  Knochen, wurden

. . r Z S . ^
Khal 
zwei

^ .........................
)^L^Sruppe. Dn Brockensarninlung mutz bis auf

10 Mark gefordert. Kaninchen waren zu mäßiger? 
Preifen zu haben, ein T ier von etwa 8 Pfund 'für
13 Mark.

( S in ve r i r r t  esK 'L

Hen-Mackensen als M itle ite rin  der

* - -  ^  ^  Kleidungs
^-^^essor 

5ank
für alle Mühe und 

onrs»- v . dies Am i verwaltete.
Kriege die Brockensamm- 

^  bewährten Leitung übertragen 
nimmt sowie Restbestände Über­
la u fs  ^ ^ s t ^  Frau Forstmeister Kamlah

Z j ä h r i g e s  K i n d )  
7, Mocker, bei Frau

laust« ^orstmerster Kamlah vor-
U M o n ^ r M ^ ^ t t f^ d  wieder ^ a l^

— ^ D e r P o l i z e i b e r i c h  N verzeichnet l,euie 
lernen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
m it In h a lt.

Lrnährungsfragen. FrriQen nicht um einen Schritt nähergekommen; im 
! Gegenteil, eine solche Handlung unsererseits hätte 

Vei der Herstellung von Marmelade wird, wie bestimmt kriegsverlängernd gewirkt. Ich mutz den 
man von unterrichteter Seite erfährt, von einer  ̂Standpunkt der Neichsleitung klar feststellen, von 
Streckung m it Kürbis und Gurken Abstand genom- dem w ir uns nicht abbringen lassen werden- Daß 
men werden. Die Versuche m it einer solchen' ich es zurzeit ablehnen mutz, unsere Kriegsziele zu 
Streckung haben nicht zu einem befriedigenden präzisieren und unsere Unterhändler festzulegen, ist
Ergebnis geführt. — E o tt sei Dank!

Gegen das markenfreie Ferkelfleisch hat sich die
begreiflich. Wenn die M itg lieder des hohen Hauses 
und der Presse sich m it uns auf diesen Standpunkt

sächsische Regierung erklärt; sie ersucht die Be- stellen wollten, würde die S ituation unendlich er- 
stimnmngen, die die Hausschlachtungen von F e r- , leichtert und gefördert, und der Weg zum Frieden 
kein sowie die markenfreie Abgabe von Fleisch der würde von vermeidbaren Hemmnissen befreit wer- 
Ferkel gestattet, wieder aufzuheben, um das Fleisch ^
der Allgemeinheit zuzuführen.

Luftschiffahrt.

durch

des W irtes im 
beginnt am Montag, 

Mmationsfeier des 
ndet am 15. Oktober im  

statt. Näheres später

M itglieder

dankt -5." ?? d̂ieser Stelle nochmals sehr ge- 
bisherige freundliche Vertreiben der

Vvterlandsvartei.. und »ermie-; onkerlandspartei,, und verwies auf das 
l  Mark Jahresbeitrag in  der Ge­

lte n  Presse, welche angesichts der
habe. dankenswerter Weise Listen ausgelegt
blakt .Schluß wurde aus dem schonen Monats- 
ein b e a e i^ ? ^  ' welches sich die Ortsgruppe hält, 
^ ° t " ^ 5 ^ E e r  und begeisternder Aufsatz „Deutsche

I - A lT u r d a  Diehl vorgelesen.
S t a d t t h e a t e r . )  Sonnabend 

kreisen ^ . ^ f t e  Volksvorstellung zu ermätzigten 
Mit ^ E e r s  Schauspiel „Kabale und Liebe" 
K ro llte  Daweir Wedell, Hartenfels und Burchardy- 
Cch/e^s',, ,  den Herren Lothar, Wahlbröhl, 

und Eebhardt in  den Hauptrollen zur Auf- 
EwnpMck Sonntag b rin A  das lustige Ehe-
ast chjt f^hle ich meinen M ann", das über-

burtstn^Ä' ^ Dienstag findet anläßlich des 
bnra EensralfeldmarsKalls von Hinden-

.m ' S

Jnf.-Regts. 176 mit. Diese Vor- 
kis^ außer Abonnement zu gewöhnlichen

» « b e s c h r a n k t e  G a s z u f u h r  
R e rn Z ^ E ile n  g e s i c h e r t ! )  Die unausge etzten 
E leE-NAen der Direktion der Thorner Gas- und 
für KoLr^,b^r?-e sind bei dem Reichskommissar 
l^esen ^ r ^ ^ E u n g  nunmehr insofern von Erfolg 
KohlE um Ä r ^ 5  Gasanstalt heute eine 390 Tonnen
600 Lieferung zugegangen und weitere
bezw. die nächsten 14 Tage zugesichert
v n e in i^ ^ -  ^w if ie rt stnd, sodatz von heute ab die 
^ e r  Gaszufuhr, zumindest auf die

^  Wochen, erfolgen kann. Ob die
weiterhin gesichert ist, läßt sich heute 
von der Direktion der Gas- und 

nicht gewordenen M itte ilungen noch
i* ! " ^ h e i t  voraussagen; doch ist im- 

der d»» "Ä??^Wen, daß der neue Reichskommissar, 
Sänger« verfahrenen Nachlaß seines Vor-
^ s c h ^ ^ ^ rn a h m , sich eine genügende Übersicht 
^ s o n d ^  am die Versorgung des Ostens, ins- 
sonders ^ ^ b t a d t  Thorn, die in  letzter Ze it be- 
^erlini»» die Folgen des Versagens der
-  ^  f ^ ^ E a f f te l le  zu spüren hatte, sicherzustellen. 

i < ; w a n a s v e r l l t » i « p i - i i i r « l  Der dem

.-Anna", auf 387 T o n n e n ^T ra Z ä F -

F .V L L > ? - ;x .  L  L?«?°

Wochen m arkt.) Der 
Es .Kerlen ziemlich reich

»eutige
estellt.

.Preist Rehfützchen auf 50 Pfg. das halbe 
uin!« gerechtfertigt: „D ie  Ze it ist nun
Dtarkt herrschte Sommerfülle auf dem
in Sememen Pilzsorten gab es noch

^ährwert des Eies verbindet, ge- 
Kotelett- 6 l̂AWort eine Feinkost ist, die das 
zudecken Schatten stellt, für den Winter ein-

w ir d e r ^ ^  iehfien. Doch hatte Baginski-Podgorz 
We, Awhre Kohl und auch noch Kohlrabi,
EaÄdel angebracht, welche die
^rrkckt» L i " .  M ark ^gegeben wurde. Mangel 
ichvn A  ^V .^sto ffe ln ,- die vier kleineren Fuhren, 
ein winsahrt von der Menge geleitet wie
»er E  ^ejtzug, waren schnell geräumt, ohne
8 "  halbwegs zu genügen. Wo
^aste 7 -ä Mark gefordert wurde, in  einem
M e re i« , r r  w il lig  gezahlt, da in  den

K F L  L i ä r L L L » ;  ' K
^ g e n  war, sehr willkommen, ein
^ 4  die ^o ^W e n . ^Verwunderung hat es erregte

^  40 Pfg. das Pfund Herab-

Aus dem besetzten Ostgebiet, 25. September.
(E in Orkan) richtete in  der Stadt P a b i a n i c e ,  q -,,- r ^ r n ^ r r ^

heerungen?m Stadinvalde an!"^RÄausenEBäum e j unglückt. D ie Fliegerloutnants Freiherr B lixen. 
wurden entwurzelt oder zerschmettert, W indmühlen! Finecke und P fe iff unternahmen am Mittwoch 
und ganze Bauer,Däuser surd durch die Luf^ bis einen Übungsflug auf dem Flugplatz M alm slä tt

Menschen sind getötet. Der Orkan m it Gewitter 
war m it sehr starkem Hagelschlaa verbunden. Der 
Schaden w ird  auf mehr als zwei M illionen Mark 
geschätzt.

Nach der Landung explodierte der 
M otor und beide Offiziere verbrannten.

M e r sen Wert und Nutzen eines 
Licht-Luftbades

sprach Donnerstag Abend 8 Uhr im Weißen Saale 
des ArLushofs auf Einladung des Thorner Vereins - 
für Gesundheitspflege Herr königl. Regierungsbau- 
meister v o n  W e g e r e r ,  durch einleitende Worte 
des Vereinsvorsitzers Herrn Kaufmann Wes t -  
p h a l  eingeführt. Redner gab eingangs seiner 
Ausführungen der Hoffnung Ausdruck, durch seine 
Darlegungen dem P lan der Errichtung eines Licht- 
Luftbades in  Thorn recht viele Förderer zu ge­
winnen, die ihm nicht nur offene Herzen, sondern 
auch offene Hände entgegenbringen. Wenn der un­
mittelbaren Errichtung des Bades irgendwelche 
Schwierigkeiten entgegenstünden, sei es, daß man in 
Thorn noch nicht fortschrittlich genug gesinnt sei, 
oder die treibenden Finanzkräfte sich nicht finden 
lassen, könne es sich doch nur um einen zeitweiligen 
Aufschub handeln; es sei sicher, daß das Streben 
nach einem gesunden Leben, das sich überall in  zu­
nehmendem Maße durchzusetzen beginnt und in  den 
kommenden ersten Friedensjahren noch eine Ver­
dichtung erfahren dürste, als unabweisliche Forde­
rung auch hier in  Thorn das Licht-Luftbad ver­
langen werde. „Wasser tu t's  freilich, höher doch 
steht die Lust, am höchsten aber das Licht — dieser 
Erkenntnis Eingang zu verschaffen müßten sich alle 
diejenigen angelegen sein lassen, denen die Wunder- 
wirkungen von Licht und Lu ft bekannt sind. Schon 
in der M itte  des vorigen Jahrhunderts nahmen 
die Bestrebungen, zwischen der N atur und dem 
Menschen einen engeren Kontakt herzustellen, hier 
und da in  der Errichtung von Licht-Lustbädern 
festere Form an; doch vergingen Jahrzehnte, ohne 
daß die so natürlich erscheinende Ausbreitung der 
neuen Bewegung infolge der scharfen Gegnerschaft 
vieler Kreise erfolgte. Der moderne, auf Sport 
und Abhärtung zugeschnittene Geist verschließt sich 
ihr indes nicht mehr; der R uf nach der N atur habe 
ein vieltausendstimmiges Echo gefunden, und über­
a ll erscheine das Licht-Lustbad als Segenspender 
und Förderer der Volksgesundheit. Redner ver­
breitete sich sodann eingehender über die Wirkungen 
von Sonne und Lust auf den menschlichen Körper 
— der Sonne als Nahrung für Gehirn und Nerven, 
infolge ihrer chemischen Einwirkung auf organische 
Wesen als V lu tb ilderin  und stärkste Kampfeneraie 
gegen die hartnäckigsten Krankheiten, wie Krebs, 
Tuberkulose usw., der Lust als abhärtendes, die 
HauttätigkeiL anregendes M itte l — und gab einige 
grundlegende Regeln für das Baden im  Freien. 
Am Schlüsse seiner Ausstihrunaen entwarf der V or­
tragende an der Tafel den P lan  eines modernen 
Licht-Luftbades, das, m it Sport- und Turnplätzen, 
einem Brause- und einem Wasserbad, Parkanlagen, 
Sommerhäuschen usw. versehen, eine Anlage von 
höchster Vollkommenheit darstellte. Für Thorn 
käme eine solche Anlage vorderhand infolge fehlen­
der Geldmittel nicht infrage, doch würde nach einem 
bescheideneren Anfang sich durch fortgesetzte Ver­
besserungen vie l und schließlich alles erreichen lasten. 
Redner bat um Zeichnung von Beträgen von 
1 Mark an, die auf den 10 M ark betragenden 
Jahresbeitrag, der nach Errichtung eines Licht-Luft­
bades erhoben werde, verrechnet werden solle, und 
forderte zur Besichtigung einer Reihe von Aus- 
rüstungsgegenständen, die zum Baden in  Licht und 
Lust und zur Ausübung verschiedener Sports ge­
hören, auf. D ie den Saal bis auf den letzten Platz 
füllende Zuhörerschaft dankte dem Referenten durch 
lebhaften Beifa ll. — Herr Oberbürgermeister Dr. 
Hasse  versicherte hierauf, daß die Stadt an der 
Errichtung eines Licht-Luftbades lebhaftes In te r ­
esse nehme und gern bereit fei, die Anlage zu för­
dern. E r sei der Ansicht, daß es am zweckmäßigsten 
sei, wenn das Gelände, auf dem das Bad errichtet 
werde, der Stadt gehöre, wodurch der Verein die 
Gewähr einer dauernden Anlage habe. A ls  der 
Verein fü r Gesundheitspflege wegen Schaffung von 
Schrebergärten an den Magifstat herantrat, ser ihm 
ein Geländestück hierfür zur Verfügung gestellt wor­
den; doch habe infolge notwendiger anderweitiger 
Verwendung eines Teiles des überwiesenen Ge­
ländes. nachdem die Gärten bereits angelegt waren, 
zum Bedauern des Magistrats Zurücknahme des­
selben erfolgen müssen. Der Verein solle sich durch 
diesen V orfa ll nicht entmutigen lasten. Der Bau 
des Bades auf privatem Geländebesitz erscheine, 
wie das alte Luftbad erweise, nickt ratsam. Dieses 
hätte sich, nachdem der Boden rn andere Hände 
übergegangen, auflösen müssen. Das Terrain an 
der Luftschiffhalle sei, auch durch die Nähe der 
Stadt, sehr geeignet; es mache zwar jetzt als frühe­
rer Müllabladeplatz keinen besonders guten E in ­
druck, doch dürste nach Zuschüttung und Planierung 
ein schöner großer Platz geschaffen werden, von dem 
man dann bestimmt wüßte, daß er durch seinen 
Anschluß an dre Luftschiffhalle und seine Umgren­
zung durch das Heppner-Wäldchen durch spätere 

auten nicht eingeengt werden könne. Redner
empfahl die möglichst sofortige B ildung eines Aus- 

' ; sckttstes, bestehend aus Damen und Herren und
möglichst einigen Ärzten, um die Sache recht zu 

L .s  Gelände zu sichern und m it der

s i> L 5  rür ^ i n f i L  7g ^  ! erste Au-schutzsitzung in Aussicht genommen,
Ans den Seen hatte di« Handlung Schaff. -------------------

war d« nur Leim Verkauf im Ganzen  ̂ ^
Warkt auf 15 Pfg. ermäßigt. — Der Fisch- ŝ .o l̂chsi arn
MeichsL»SUt mit Fischen alle" Art versorgte ^ r n  slch
fü? M îl.lsche waren gegen 8 Kentner »nrLant»>n' Stadt tMlfiu

Mannigfaltiges.
( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  A ls  der Soldat 

JüLerbock Donnerstag Nachmittag aus dem Felde 
in seine Wohnung in  der Koblankstraße in Ber­
lin  heimkehrte, erfuhr er. daß seine Frau m it 
einem anderen Manne im Hause Zorndorferstr. 44 
Zusammenwohne. Er stellte die Frau zur Rede 
und versetzte ihr nach heftigem Wortwechsel meh­
rere Schläge und Stiche m it dem Seitengewehr. 
Dann stellte er sich selbst der Polizei.

( E r m o r d u n g  e i n e s  P o l i z e i s e r g e ­
a n t e n . )  I n  der Nacht zum Donnerstag wurde 
in S c h k e u d i t z  der Polizeisergeant A rndt auf 
dem Hofe des alten Rathauses ermordet aufge­
funden. Das Gebäude ist unbewohnt, in  den un­
teren Räumen befindet sich eine Volksküche. Es 
scheint, daß Arndt Einbrecher bei der Tat ertappt 
hat, wobei es zum Kampf gekommen ist. Daraus 
ließen die abgerissenen Achselklappen und die zer­
rissene Uniform schließen. Der Nacken war durch 
zahlreiche Messerstiche vorletzt, die auch die Hals­
schlagader durchschnitten hatten, sodaß der Tod in ­
folge von Verblutung eingetreten ist.

( G e s t ä n d n i s  e i n e s  D o p p e l  M ö r ­
d e r  s.) E in in Lübeck wogen Diobstahls verhafte­
ter Techniker aus T o t e r  ow hat das Geständnis 
abgelegt, im September 1909 im Walde von 
S a ß n i t z  auf Rügen das Pastor-enehepaar Ver­
mehren ermordet zu haben.

( U n t e r  V e r g i f t u n g s e r s c h e i n u n g e n )  
sind in M o e r s  und Umgegend. Rheinland, meh­
rere hundert Personen erkrankt. V ier Kinder sind 
schon gestorben. Die Erkrankungsursache w ird  in ­
folge Genusses von wahrscheinlich nicht einwand­
freier Wurst vermutet.

( E i n  s v z i a l d e m o r r a t i s c h e r  P o l i ­
t i k e r  a l s  E i n b r e c h e r . )  Der Vorsitzer der 
K a r l s r u h e r  Ortsgruppe der unabhängigen so- 
zialdemokratischen Partei, der Schlosser Heindl. ist 
von der Strafkammer wegen 14 schwerer Ein- 
bruchsdiebstähle zu fünf Jahren Gefängnis verur­
te ilt  worden.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  i r i s c h e n  S t a d t . )  
Reuter meldet amtlich: I n  einer Explosivstoffabrik 
Ir la n d s  ereignete sich eine Explosion. 9 Personen 
sind tot, eine Anzahl verwundet.

den. Zum Schluß wandte sich der Reichskanzler 
gegen die Wilsonsche Antwort auf die Papstnote 
und schloß: So wenig wie die Wilson-Note wurde 
irgend ein anderer feindlicher Versuch im deutschen 
Volke den Geist des 4. August überwinden. Dieser 
Geist w ird leben und siegen, solange uns der Ring 
der Gegner zur Verteidigung unseres Lebens und 
unserer Zukunft zwingt.

Letzte Nachrichten.
Der Meichskanzler Aber die Lage.

B e r l i n ,  28. September. Der Hauptausschuß 
des Reichstages begann heute die Prüfung der 
Frage der auswärtigen P o litik . E r einigte sich 
dahin, die Behandlung der belgischen Frage im  An­
schluß an die Aussprache über die deutsche Antwort 
auf die päpstliche Note stattfinden zu lassen, und 
zwar in  streng vertraulicher Erörterung. A ls erster 
Redner nahm der Reichskanzler das Wort. I n  
knappen Strichen zeichnete er den Stand der Dinge 
in den feindlichen Ländern. Die wirtschaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs neh­
men rasch zu. Noch scharfer macht sich die Not in  
Ita lie n  fühlbar, und nur die trügerische Hoffnung 
auf einen Zwiespalt Lei uns läßt die leitenden 
britischen Männer heute noch an den Kriegszielen 
festhalten oder doch solche verkünden, die m it den 
wirtschaftlichen und politischen Lebensnotwendig- 
keiten Deutschlands völlig unvereinbar sind. Dem 
angekündigten m ili tä r is ^ n  Kräste-Einsatz der Ver­
einigten Staaten sehen w ir  ruhig und zuversichtlich 
entgegen. I n  Rußland gibt es zurzeit noch nie­
mand, der die K ra ft sindet, gegenüber dem Chaos 
und den Entente-Einflüssen die allgemeine Sehn­
sucht nach Frieden zu verwirklichen. Der Reichs­
kanzler kam dann auf unsere Antw ort auf die 
Papstnote und auf die Frage der Kriegsziele zu 
sprechen und führte über einzelne in  der Note nicht 
geklärte Fragen aus: Es ist schwer verständlich» wie 
ein Kenner der internationalen Lage und der 
nationalen Gebräuche jemals daran glauben konnte, 
w ir  würden in  der Lage sein, in  einer einseitig von 
uns gegebenen öffentlichen Erklärung die Lösung 
so wichtiger Fragen, die in  unlösbarem Zusammen­
hang m it dem ganzen bei eventuellen Friedens­
verhandlungen zu besprechenden Fragenkomplex 
stehen, durch eine einseitige Erklärung zu unseren 
Ungunsten festzulegen. Wären w ir  auf Einzelheiten 
eingegangen, so würden die deutschen Konzessionen 
von unseren Gegnern als Zeichen der wachsenden 
Schwäche ausgelegt worden sein. W ir wären dem

Berliner Börse.
Im  Börsenverkehr herrschte eine durchaus feste Stimmung 

vor. das geschäftliche Interesse war jedoch ungleichmäßig ver­
teilt. Vernachlässigt blieben Bergwerks- und Hüttenaktien, 
wahrend Kolonialwerte und deutsche Petrolenmaktien. sowie 
Schiffahrtspapiere lebhaft umgesetzt wurden, wobei sich na­
mentlich deutsche Kolonialanteile wesentlich höher stellten. 
Kauflust bestand auch für Schantungaktien und türkische Ta­
bak Eine Besserung erfuhren ferner österreichische Südbahn­
aktien auf den Beschluß über die Zinsführung der September 
Coupons der Lprozentigen Obligationen. Im  Verlauf besser­
ten sich russische Banken etwas. Der Anlagemarkt war be­
hauptet und still.

A  m st e r d a m , L7. September. Wechse! aus Berlin 33,95 
Wien 26,95, Schweiz 52,25, Kopenhagen 73,50, Stockholm 
80,12' Newyork 237.25, London 11.30' Paris 40,95.

Notierung dve Dwiseu-Kurfo au der B erliner Vb'rse.
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l )
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (ZOO Francs) 
Österreich-Ungarn (100 K r)  
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 27. Septeui.
Geld 
30(? . 
217 
240-1. 
2 ,7 ',. 
150-1, 
64,20 
80 '/, 
19,90 
127-j,

Bries 
301-1. 
217' , 
241'U 
217-< 
'50-s. 
64,30 
81' , 
20
128's,

o. 26.SepLenl
Geld 
299' . 
217 
2403,. 
217',. 
15O-,. 
64,20 
80-/, 
19,90 

127'/,

B rie i
300',.
217'l.
241',.

150's,
64,30
81 '!,
20
128",

WiissnMirde der Weichsel, Kriilie mrd Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . 
Chwalowice . , 
Zakroezyn . .

Sll'ah« bei Bromderg ss-'N««' 
Netze bei Czarnlkau . . .

Tag m Tag m

28. 0,18 27. 0,21

28. C77 27. 0,77
25. 1,14 24. 1,15

27. 5.86 26. 5,92
27. 2,34 26. 2,54
— — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 28. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r  st a n  d:  772.5 mm 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,18 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Norden.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur: 
23 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 29. September 
Fortdauernd trocken, tagsüber warm.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (17. nach Trin.) den 30. September 1917. 

Nltstttdttsche evangel. Kirche. Morgens 10 Uhr: Gottes­
dienst. P farrer Lic. Freytag. Vorm. 11',, Uhr: Kinder- 
gottesdienst.^ Derselbe. Kollekte zur Verfügung der P rovin- 
zialsynode für die bedürftigen Gemeinden der Provinz. 
Abends 6 U hr: LichtbUderoortrag über Luthers Person 
und Werk. P farrer Jacobi., Kollekte sür die Soldatenfür. 
sorge des Roten Kreuzes. Freitag den 5. Oktober 1917 
Kriegsgebetsandacht.

Neustadtische evangel. Kirche. Erntedankfest. Vorm. 10 U hr: 
Gottesdienst. Generalsuperintendent D r. Reinhard-Danzig. 
Darauf Beichte und Abendmahlsseier. Superintendent 
Wandle. Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der Pro- 
vinz Westpreuhen.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Festungsgar- 
nisonpfarrer Lux Vorm. 11 U hr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Amtswoche: Festungsgarnisonpfarrer Lux. 

Reformierte Kirche. Erntedankfest. Vvrm . 10 U h r : Gottes- 
dienst. P farrer Arndt.

Evangel.'lnLherische Kirche. (Bachestraße). (Erntedankfest.) 
Vorm . 9 ',, Uhr : Gottesdienst m it Abendmahl. Beichte 9'U 
Uhr. Die Betstunde Mittwoch findet nicht statt. Pastor 
Wohlgemuth.

S t. Georgenkirche. (Erntedankfest.) Morgens 8 U h r: Kein 
Gottesdienst. Vorm . 9 '!, Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl Derselbe. Vorm. 11' ,  
U hr: Kindergottesdienst. Gemeindehelfer Stachelhaus.
Abends 8 U hr: Lutherabend m it Lichtbildern. Gedichten, 
Chorgesängen des Knabenchors der Knabenschule unter 
Leitung des Rektor Krause und allgemeinen Liedern. 
P farrer Iohst. Kollekte sür die bedürftigen Gemeinden der 
P rovinz Westpreuhen.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 ',, U h r: 
Erntedanksestgottesdienst und Feier des heiligen Abend­
mahls. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- und 
Iungfrauenoereins Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotfchin. Vorm von 9's, U hr: 
ab, Gottesdienst in Ottlotfchin. Nachm. von 1 U h r: ab 
Gottesdienst in Sachsenbrück m it Feier des heil. Abend­
mahls danach. P farrverwalter Karren.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Erntedankfest. Vorm.
10 U hr: Gottesdienst m it Abendmahl. P farrer Aeckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde G ursle. Vorm. 10 U hr: Gottes­
dienst in Gursle m it Abendmahl. Nachm. 4' , -U h r: I n  
Nettbruch Gottesdienst. P farrer Basedow. Abends 6 U hr: 
I n  Neybruch (bei Buchholz) Hindenburgabend 

Evangel. Kirchengemeinde Nentschkau. Vorm . 9 ',, Uhr: 
Erntedankfest Gottesdienst in Nentschkau anschließend 
Beichte und hl. Abendmahl der Neukonfirmierten Nachm. 
3 U hr: Versammlung des Iungfrauenoereins im Pfarrhaus. 
Psarrverwalter Dehmlow

Evangel. Kirchengemeinde Lnlkau-Gostgau. Erntedankfest. 
Vorm 10 U hr: Gottesdienst in Luttau. Beichte und
Abendmahl. Nachm. 3 U h r : Gottesdienst in Gostgau. 
Beichte und Abendmahl. P farrer H iltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Böfendorf. Vorm. 10 U hr: 
Gottesdienst in  G r. Bäsendorf. Hierauf Feier^ des heilg. 
Abendmahls. P farrer P rinz

Evangel. Gemeinschaft Thoru-Mocker, Bergstraße 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm . 1 t' < U hr: Sonntagsschuie. 
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Nachm. 5 'l i U h r : Jugend- 
bundstunde. Prediger Leyh.

Vaptisten-Gememde Thorn, Heppnecstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pred Hintze Vorm . 11 Uhr: Sonntgasschule. 
Nachm. 3 U h r: Gottesdienst. Prcd Hintze.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisations. 
kapeüe Culmer Vorstadt (am Layernbenkma!.) Früh 3 ',, 
Uhr: Gebetstuude. Nachm 2 Uhr: Kindergvltesdienst. 
Nachm. 4 " ,  U hr: Evangelisationsversammlung. Mittwoch 
abds. 8 '/ i U hr: Bibelstunde.



Ganz unerwartet erhielten w ir die erschütternde 
Nachricht, daß am 30. Ju li d. I s .  unser lieber Sohn  
und Bruder

L r t v l »  M b L v r
Grenadier in einem Res.°Jnftr.°Regt.

im blühenden Alter von 19 Jahren den Heldentod sürs 
Vaterland durch ein Artilleriegeschoß gefunden hat.

I m  tiefsten Schmerz zeigen dieses an 
Thorn den 27. September 1917

Zollamt Ilüdnor nebst Frau
und Hindern.

Z u  früh schlug uns die b itt're  Stunde, —  D ie  Dich 
aus uns'rer M it te  nahm. — Doch in  die Trauer tön t es 
leise: — W as G ott tu t, das ist wohlgetan.

D u  hast Dein  junges Leben —  F iir 's  V aterland  gegeben. 
—  So schlumm're sanft in  Frieden, —  S t i l l  von uns be­
weint, —  B is  des Him m els Frieden —  W ieder uns vereint.

Gestern, 2 Uhr nachmittags, entschlief sanft nach 
kurzem schwerem Leiden unser lieber Vater, der

Altfitzer

k ° v r r I i» L d r » ü  N i s t »
ini Alter von fast 87 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
G u r s k e  den 27. September 1917

Mivtz Nckoltz)' nebst Ministern.
Dle Beerdigung findet am Sonntag den 30., nachmittags 1 Uhr, 

vom Trauerhauss aus in Gurske statt.

Gestern verschied im  A lte r  von 62 Zäh ren  der 
Kutscher

Vdsoüor Lrlvsvl.
W ir  verlieren  in  ihm  einen unserer besten und 

treuesten A rb e ite r m it den hervorragendsten E igen­
schaften, dem ein dauerndes, ehrendes Andenken 
bei uns gesichert b le ib t.

M r L X  M i r s v l »
G. m. b. H.

Statt Karten.
F ü r die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahm e und die 

reichen Kranzspenden zum Heimgänge meiner Leuren, lieben 
F rau , meiner süßen M u t t i ,  unserer unvergeßlichen, einzigen 
Schwester und Tochter, insbesondere Herrn  P fa rre r ^ la o r r d l  
für die trostreichen W orte am Grabe und der S a ttle re i des 
Artilleriedepots sage ich im  Namen der Hinterbliebenen Allen  
herzlichen Dank.

/ ^ ä l a r »  K i v l r .

zurückgekehrt
ck. ItM .

llönigl.
preutz.

llr. 1. 8rmsii
W m M  W M llll.

Am SaiMdküIi. L d . M . ,
vormittags 9 Uhr, 

werde ich in der Mellkenstraße 99 (Kaiser- 
saal), verschiedene gut erhaltene Möbel.als

SchreibÜfch, KlekSerspind, 
Sopha, Tisch, Spiegel, Re» 
gylator, Bilder, elektrische 
Krone, Tischlampe, Bett- 
gestelle m. Matratzen, Kin- 
derbettgestell, Teppich, Ba­
dewanne, Kuchenger. u. Ge- 
schirrusw.,sowie Büch sen - 
wacher - Werkzeuge,  
als Schraubstöüe, Bohr- 
masch., Schneidekluppe» un- 
Bohrer» Feilen usw.

öffentlich melstbietend versteigern.
d ln s u ß ,  Gerichtsvollzieher.

MmHarMiiikils
nur beste Sorten, Hohner, Koch u. s. w. 
Muster 25 Stück 31,10 M a rk .  

Dekvr'ck L
Königsberg i. P r . ,  A bt. 1, Lutherstr. 3.

L u v l r k i ' s l r «
Ässsttigl i» stva 2 odu, Ltz.
rnkssrörasg vvr»sb- nnä ksrblos. 
M s s ig s r  k re is . L e rs li. vmvlobieu.

L» k s d r S c i u s ,
Vollviokel Llilä. SS, Sustavstraass.

VM S. avsollSII. »svdusbws a . ? m l« .

«lass-,,.
lotterie.

Zu der am 9. u. 10. Oktober 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
236. Lotterie sind

1 rl i i
1 >2 4 8 Lose

zu 160 80 40  20  M ark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Kathariuenstr.1, Ecke Wilhelms-, 

vlatz, Fernsprecher 842.

M W  WteWIer
such« Stellung

in einem Baugeschäft.
Angebote erbeten unter 2 1 3 1  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Suche von sofort oder sp/sier als

Lagerist. Vermalter
oder ähnliches Stellung.

Angebote unter L .  2 1 8 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jüngerer Schreiber 
mit guter Schulbildung sucht vom 1. 10 
passende Beschäftigung.

Angebote unter L .  2 1 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junge M m  W  Stellung
vom 15. 10. 17 bei einzelner Dame oder 
Herrn, die Wirtschaft zu führen.

Ansebote unter L ,. 2161 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Ihre Kriegstrammg
Z- zeigen an

E z. Zt. im Felde,
I  und Frau DrilÄ, geb. 6olm.
^  Thorn .den 27. September 1917.

Krregsgelrant
Leopoiä Lioin
W a n ä a  k l e i n ,

geb
Barmen —

Zz
Tannhofen.

für die Campagne stellt einM W ril Am.
Arbeiter und 

Kopfsteinschlager
stellt von sofort ein

^  HVolSk. Thorn, Blücherstr. 2.

Einen zuverlässigen

Kutscher,
guter Pferdepfleger, sowie einige

Plutzurbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

N x  llirs e k  L  L r M 8 6 ,
G . m. b. H .. MaschmenfabrrLr.

s
(möglichst militarfrei) kann sich melden.

vesrg Vivtrivk,
/^ Is x A N L Ie n  K ü ttN fv g s n  kS svks., 

Tborn.
Ordentlichen

Kutscher
I s i ü o i ?  S i r n o n ,

Altftädt. Markt.

Ordentl.Bierfuhrer 
und Arbeiter

stellt ein_________ Thornev Brauhaus.
Ein kräftiger

Bursche
als Putzer von sofort gesucht.

Kaiser-Automat, Breitestraße.

Lausbursche
sofort gesucht. Hk. V Is ö liS L ',

Altstädtischer Markt 36.

Zur Bedienung der Waschmaschine 
suche für sofort ein geeignetes

Krustiges M en  oder Frau,
sowie mehrere

ordentliche Weitmadcheu
in dauernde Beschäftigung.

Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Mehrere Arbeitsstaueu 
und Mädchen

zum Einlegen von Sauerkraut.

sowie ein Arbeiter,
der mit Pferden Umgang hatte, werden 
verlangt. U . Qjtzm!ll8ki, Grandenzerltr.130.

Kräftige Frauen 
oder Mädchen

für Lagerarbeit verlangt von sofort
O i'v M , Erienwarengvotzhdlg.» 

____ ______ Kloßmannstraße.
Suche vom 1. 10. ein anständiges,

I« k i WWn lür ollki,
das auch Gäste bedienen muß.
________I? . O n itLR i« , Gerechtsstr. 35.

Mädchen
für herrschaftliches Haus (Friedrlchstadt) 
vom 1. Oktober gesucht.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".
Sauberes Mädchen für alles 

zum IS. 10., auch durch Vermittelung, 
gesucht.__________ Bismarckstraße 5. 3.

Auswärterm  
für einige Nachmittagsstunden sof. gesucht.

r»Ui. Mellienllr. 126, 2.

Arbeiter und 
Frauen

stellt sofort ein
Bauaeschäst,

____ ______Graudenzerstraße 69.______

Answärteriu gesucht.
Brombergerstraße 43, pari.

Für nachmittags wird ein

Mädchen
zum Kind ausführen gesucht.

AMiiidtischer Markt IS,

S A IM  » A l l
» Arbeiten g 
iosnendtzUs,

Wdch
für leichte häusliche Arbeiten gesucht.

Gärtnerei 8olMtznderK, Drewihstr.

Znnyer
zu einem Kinde 
gesucht

en,
und leichter HlNwarbeit 

Kl. Marktstraße 8. 2, l.

Ordentlichen Jungen
als Kutscher sucht

Dampswäscherei,
Tlwrri-Schießplatz.

Empfehle:
S u c h « :  Mädchen für alles.

Kauten gejnliit^^

Kill AlliiilWck.
ca. 20 bis 30 Morgen groß, mit Wiese, 
Obstgarten, lebendem und totem In -  
ventar, bei mäßiger Anzahlung zu 
kaufen gesucht.

Briefliche Zuschriften an Vssrtzer 
L a b v l ,  Rndak b. Thorn 2, 

erbeten.
Ein gut erhaltenes

Bettgestell m. Matratze
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 2 1 5 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Jagdflinte
zu kaufen gesucht. Angebote unter

an die Geschäftsstelle der „Presse".

A a lln ik tt
kP ft jedes Quantum

Lorrmavn Tdomas,
Honizkucherrfabrik,

Neuftädt. Markt 4.

8kiliMStt»h
kauft

Thornev Dampsmühle 

An m M . Simmer,
evtl. mit voller Pension, an ein besseres, 
junges Mädchen zu vermieten.

Anfragen unter.1 . 2 1 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eil! iüM. MSmiüivM
mit'separatem Eingang. Gas, Bad ist 
vom 1. Oktober zu vermieten.

Bäckerstr. 39, 2, im Durchbruch.

2 Ml M llttle ziiliiiier
zu vermieten. Elisabetbstr. 2, 1.
L- gut möiif., sehr frd l. Z im . in der 
«  Nähe des Städtbahnhofes zu verm 

Zu erfr. in der Geschäftsst. d „Presse".
W H öM iertss Z im m er zu vermieten.

Seglerstraße 7
M öbliertes Vovöerzimmer 

von sof. zu vermieten. Strobandstr. 4 .1 .
Cleg. mt,1. Z im . sep. Eingang v. 1 . 1V. 
zu vermieten. Gerechteste. 33, l.
G . mb!. Z im . s. E z.v. Gerechtsstr. 33. pt.

WWli«l.Ul«r.
in freier ruhiger Lage der Bromberger 
Vorstadt, vom 1. 10. 17 zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
Ä n t möbliertes Z im m er 

zu vermieten. Mellienstr. 85, 2. Etage.
Große massive

Scheune
nebst 2000 tzni Gartenland. Weißhöferstr., 
ist zu verpachten, evtl. verkäuflich.

V . Maske, Danzig.
»r. 2 helle M«.
geeignet für Gewerbe und Lager, sofort 
zu verm. v .  L « n n e » '.  Baderstr. 28.2.

2̂̂  M k lW jM l '^ ^  

3 4 Zimmerwohnnng
mit Zubehör von sofort oder später in 
Mocker gesucht

Angebots unter 2 1 4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche Wohn. "r.f-L"'
Angebote unter 2  l 4 9  an die Ge­

schäftsstelle ber „Pretze".

W. Ä M
gesucht. Bedingung: absolut sauber,
gut gehelzt.

Evtl. separat und Abendessen.
Angebote erbeten unter M .  2 1 6 0  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer»
ungeniert, separater Eingang, Gegend 
Neuftädt. Markt, zum 1. 10. von Herrn 

e.ucht Angebote erbeten unter HV. 
2  4 7  an d!e Geschäftsstelle der .Presse".

Gut möbl. Zimmer
in der Stadt vom 1. 10. von allein­
stehender junger Dame gesucht.

Angebote unter O . 2 1 3 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z u r Feier von Hindenburgs 79. Geburtstag finden folgende Del' 
anstaltungen statt:

I .  M ontag den I .  Oktober, abends 7 N h r:

Borseier im Soldaienheim.
H . Dienstag den S. Oktober, nachm. IV« Uhr, an der H indenburgstra^

M W iiS  einer Wenlmz-We
durch die Jugendkompagnie, 

nachm. 2Vr Ahr auf dem Schillerplatz:

Sportfest der Garnison:
Mannschafts- und Einzelwettbewerbe, Kürturnen, Pyramiden 
und anschließende Preisverteilung.
W ährend der Vorführungen spielen 2 M ilitärkapellen* 

Z u tritt 20 P f . (Kinder frey . 
abends 7 1 / 2  Uhr im  Stadttheater

Fest-Borstellung.
Näheres durch die Theateranzeigen.

Alle Einnahmen Leim Sportfest, auch die Reineinnahme « 
Theatervorstellung

zmn besten der Hindenvnrggave
für die Soldaten- und M arineheim e an der Front.

Zu  reger Teilnahme an den festlichen Gelegenheiten sowie 3 
möglichst reichen Spenden für die Hindenburggabe w ird  jederma 
selbst sich durch die Verehrung für den großen Volkshelden getrre

^  W ir  bitten die Bevölkerung, dem Geburtstage (2. Oktober) 
Flaggenschmuck den Straßen ein festliches Gepräge zu geben. 

T h o r n  den 28. September 1917.
k r o s l u s ,  v r .  I L s s s ^ »

G eneralleutnant u. stellv. Gouverneur. OLerLürgermers^.'

Gerechtestrsße 3 .

W U- Freitag Sis Montag: "W «
Sie Futzshur.

P e r s o n e n :
M a n  Thornburg . . . . H. Haxthausen.
Ruth, seine Frau . . . .  Mazda Magdelalne.
S . Greg . . . . . . .  Fritz Sachs.
Jacob . . . . . . . .  Leopold Bauer.
B e s s y .................... ..... Frl. Erna Meuts.
Selma Z e i v i s .....................Elly Bauer.

Regie: R -r rä o IA  M oriLvrck, usw.

Dorrttchens Bergnügungsreise.  ̂L !
Hauptrollen: die verstorbene vorrit M x le r  und kLuI L M tz w E .  

P e r s o n e n :  Kommerzlenrat Fröhlich . . . . .  Herr RosLe.
Dorrit. seine T o c h te r ..........................vorrit Usttler.
Tante E u s e b ia .....................- . . Frau kickrrä.
Georg. Fröhlich- N e f f e .....................H. Kaftner.
Frl. Spitz. Dorrits Gesellschafterin . F rl. Wyda.

Neueste Kriegswoche.

w ie im  Odeon. Kindervorstellung nur von '^2 bis 4 Uhr.
Es wird höfl. gebeten, den Vorstellungen möglichst bei Be­

ginn derselben, von 3 Uhr ab beizuwohnen, da sich nur dann über 
die Plätze besser bestimmen läßt.

Kilt M l lM  Wliikl
Mit Klsmerdenutzung z»m 1. 10. gesucht. 

Angebste mit Preis unter W . 2 1 5 4  
die Geschäftsstelle der „Presse" 

sucht f l l r ^ o U

elsssck mSSliettes Simer,
Nähe Bachestraße.

Angebote mit Preis unter 42.' 2 1 5 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Lutherabend
Sonntag den 30. September,

abends 6 Uhr. 
in der altstädtischen ev. Kirche:

o-r- Lichtbildervortrag '«s
über L u t h e r s  Person und Werk. 

Herr Pfarrer ^ l»G o b 1 .

Lntherlieder
von Frau Hauptmann M a c k e n s e n  

und andere Chorgesänge.

Knabeuchor
des Herrn Rektor ILva-R isv. 

Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors.

Deklamationen.
Eintritt frei, es werden jedoch Gaben 

für die Soldatenfürsorge des Roten 
Kreuzes erbeten.

pSS- Bortragsfolge 10 Pfg. "D a  
Gemeinschaft sür entschledenes 

ChristenlttM. Baderstr. 28, Hof-Eingang.
Evangei.-Versamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4'sg Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8'ŝ  Uhr.
Ih ornev ev -kircht. Blaukrettzver'ertt.

Sonntag, nachm. 3 Uhr; Ver»ammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtsstr. 4, Eingang Gerstenstraße. 

Jedermann willkommen.
EhvIMchev ÄeeeW jungev M ä im e rl 

Tuchmacherftraße 1.
8 Uhr abends: Teilnahme am Licht- 

blldsrabend in der St. Georgenkiche, 
Thsrn-Mock-r.______ _________

Am kommenden Sonntag 
von 11 U h r :

SonntagSschnle,
nachmittags von 3 U hr :

Baptistengemeindtz,
sucht

1- bis Z-Zimmerrvshrrung  
in der Stadt von sofort oder 1. 10.

Aug, an LMirMimvcki, Melttenstr. 99.

Mehrere 
möbl. Zimmer

sucht Gckützerrhaus. Schloßstraße 9.

Kleineres Restaurant
von sofort oder später zu übernehmen 
gesucht. Angebote unter D'. 2 1 5 6  an 
bie GesHäftsftslle der „Presse"

« A  M M W ,
bis 6 "so, schreibe sofort an

W . L i ls M iL S ,
Danzig, Paradiesgasse 8—9.

SvWlag den 38. Wenlbek'
mittags 12'/, U h r . , . . ,

M l l .  N .

Sonnabend. 2S. September, 
Ermäßigte Preise!

K a b a le  u « a  L ie b e .
Sonntag, Zll. September, 7 '!«^

Erstaufführung! .
A l e f e z z l e l c b m e i n e M ä M

Dienstag 2 . Oktober, Ut>k'
Hindenburgfeler Kf> 

unter Mitwirkung der Kapelle »es 
Batls. Inf.-Regts. 176.

f r i e r l e n  im  W e g ^

Die Dame,
die den weißen Fsderhut aus 
Bahnhof ThormStadt aus dem ^ 
mitgenommen hat. wird geborn hijco 
selben gegen Belohnung im Fum' ^  
abzugeben, widrigenfalls Anzeig 
stattet wird. __

In  der Zeit vom 20. z. 21. 
ist mir in meiner Wohnung

1 braune L e b e r in M
Zentratverbandes, 3 Uhren, 4 RmH, ß 
Ringen mit Buchstaben L . 8. u.
1915. 1902 sowie andere Wertsache»,^ 
stöhlen worden. SO Mk. B e lU  jcy 
Demjenigen, der mir dazu hilft, " 
den Täter gerichtlich belangen k a n ^ k ,  

G t s v k l .  rn" 
Thorn

Liiqttcker U alen

1917

September

Oktober
!

November

___ ___ ___

30 — — —

___ 1 2 3
7 8 9 10

14 15 16 17
21 22 23 24
23 29 30 31

4 6 6 7
11 12 13 14
18 19 20 21
25 26 27 28

Hierzu zm;Ues Blatt.
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Die Vorteile
-er neuen Uriegsanleihe.

Zuweilen Hort man die Vsfürchtun-g aus- 
sprechen, daß nach der Beendigung des Krieges 
Swtze Beträge Kriegsanleihe zum Verkauf ge­
gangen werden, weil die dann erwachende Unter­
nehmungslust und die Wiedevauiffüllung der 
Warenlager an vielen Stellen die Bereitstellung 
von Geld erfordern wird. Diese Schlußfolgerung 
kann zutreffend sein, jedoch dürste das Verkaufs­
angebot, soweit es im Zusammenhange mit der 
Bezahlung von Rohstoffen und Waren durch die 
Kaufmannschaft steht, schwerlich so groß worden, 

von manchen Seiten angenommen wird. Je- 
venfalls werden weitgehende Vorkehrungen ge­
soffen werden, um selbst bei einem sehr großen 
Verkaufsandrang eine angemessene Verwertungs- 
möglichkeit der Kriegsanleihen sicherzustellen und 
jeder Schwierigkeit schon im Entstehen zu Le- 
gegnen.

J a  Friedenszeiten betrug die Verzinsung der 
deutschen Reichsanleihen nicht mehr als 4 vom 
Hundert. Jetzt bietet das Reich von neuem an 
Zinsen für die Schuldverschreibungen 5 vom Hun- 

oder bei einem Ausgabekurs von 98 vom 
Wandert eine Nottoverzinjfung von 5,10 vom Hun- 

Die neuen Schatzanwoisunigsn tragen 4,5 
vom Hundert Zinsen, oder auf Grund des Aus- 
kabekurjses berechnet, annähernd 4,60 vom Hundert, 

ober, da die Tilgung der' Schatzanweisungen 
E t  mindestens 110 vom Hundert erfolgen muß, 
^  Srotze Auslosungsgewinn tritt. Es ist also 

überaus vorteilhafte Kapitalsanlage, die dem 
Publikum wieder mjt der siebenten Kuiegsanleihe 
geboten wird. Die Einzahlungen werden bereits 
^  29. September ab verzinst, der erste Pflicht- 
^kurrgstermin ist aber erst der 27. Oktober. An 
diesem Lage müssen 80 vom Hundert des dem 
Zeichner zugeteilten Betrages an Kriegsanleihe 
ö^ahlt werden, am 24. November werden weitere 
A  vom Hundert und am v. Januar sowie am 6. 
^E ruar 1918 jeweilig 25 vom Hundert fällig. 
Zeichnungen auf die siebente Krtsgsanleihe wer- 
den wieder bei allen von früher bekannten Zeich- 
A^dgs, und Vermittlungsstellen angenommen.

die Postmrfialten nehmen Lvieder Zeichnun- 
^  entgegen, irrdes nur auf die 5prozentigen 
Schuldverschreibungen, nicht auch die für Schatz- 
anweisungen. Don den 5prozentigen werden wie- 

Stücks im Nennwert bis zu 100 Mark aus­
gegeben, so daß auch den kleinsten Sparern, auf 
^ e n  Mitwirkung schr großer Wert gelegt wird, 
"e  Beteiligung an der siebenten Kriegsanlsihe
ermöglicht fft.

yolW che Tagesschan.
Tirpitz ruft zur Krkegsanleihe aus.

-Die Deutsche Vaterlandspartei ist in einem 
Augenblick ins Leben getreten, in dem wiederum

der Ruf an das deutsche Volk ergeht, durch Betei­
ligung an der Kriegsanleihe seine wirtschaftliche 
Kraft und seine Entschlossenheit durchzuhalten zu 
beweisen.

Für jeden der nun nach Hunderttausenden zäh­
lenden Angehörigen der Deutschen Vaterlandspar- 
tei, deren einziges Ziel es ist, den deutschen Sie- 
geswillen zum überwältigenden Durchbrüche zu 
bringen, ist es selbstverständlich und unbedingte 
Pflicht, durch Zeichnung und Werbung zum vollen 
Gelingen der Kriegsanleihe mit allen Kräften bei­
zutragen. v. T i r p i  tz."

Die preußische Wahlrechtsvorlage
wird, wie die „Germania" erfahrt, im StaaLsmi- 
nisteriuml noch beraten, ihre Einbringung im 
Landtag ist vor Ende Oktober oder gar Anfang 
November.mcht zu erwarten.

Das Wiener Abgeordnetenhaus
setzte gestern die erste Lesüng der Finanzvorlagen 
fort. Der christlich-soziale Abgerodnete H ä u s e r  
bedauerte, daß in den tschechischen Zeitungen eine 
Hetze gegen den treuesten Bundesgenossen zugelas­
sen werde, indem man die Unwahrheit verbreite, 
daß Nahrungsmitteln: angel wegen Ausfuhr nach 
Deutschland herrsche. Abg. W o l f  kritisierte den 
AmneKs-Erlaß Kaiser Karls und erklärte: Wir 
werden uns mit Hochverrätern nicht zusammen­
setzen. Eine neue und gesunde Verfassung sei in 
Österreich auf parlamentarischem Wege nicht zu er­
reichen. Bezüglich des Friedensvertrages erklärte 
der Redner, daß man in Österreich und in Deutsch­
land hoffentlich mit denen fertig werde, die das 
deutsche Volk und Reich zu einem nichtdeutschen, 
dem deutschen Reiche gefährlichen Frieden veran­
lassen wollen. Nach längerer Debatte, in der süd­
slawische, tschechische, ukrainische und polnische Ab­
geordnete für die Politik der ausgestreckten Frie­
denshand eintraten, wurde die Sitzung aus heute 
vertagt. — Der Budgetausschrrtz nahm mit 26 
gegen 14 Stimmen einen Antrag des sozialistischen 
Abg. S e i j z  an, wonach der Bericht der Staats- 
fchuildenkontrollkommission nur mit Bedauern zur 
Kenntnis genommen und den aus dem Abgeordne­
tenhause gebildeten Mitgliedern der Staatsschul- 
denkommission Mißbilligung ausgesprochen wird, 
weil sie wiederholt eine nicht verfassungsmäßig zu­
stande gekommene Schuld kontrasigniert haben.

Bildung eines TschechenkluLs.
Die „Slavische Korrespondenz" meldet: M itt­

woch Abend vereinigten sich der bisherige Jung- 
tschechen-Klub, die NationalsoziEsten und die 
Gruppe Stransky zu einem gemeinsamen Klub, der 
den Namen trägt: Tschechisch - Staatsrechtlicher
Klub. Einstimmig wurden gewählt zum Präsiden­
ten K l a f a e ,  zu dessen erstem Stellvertreter Dr. 
Körner, zum zweiten Stellvertreter Dr. Stransky.

Der Papst und die Friedensnote.
Die katholischen „Neuen Züricher Nachrichten" 

erhalten eine Depesche aus Rom, die Antwort des 
Bulgarenkönigs verstärke in Vatikanischen Kreisen 
den guten Eindruck, den bereits die Antwort der 
Mittelmächte hervorrief. Das Blatt erfährt, der 
Papst werde die Antwort der Entente abwarten, 
bevor er sich überhaupt an die Entente wende.

Italien  und die Papstnote.
„Eorriere della Sera" zufolge soll sich der Mi- 

nisterrat mit der Papstnote befaßt haben, aber zu 
keiner positiven Entscheidung glommen sein. Wei­
tere Beratungen betrafen die Lage des Ministe­
riums und die Einberufung der Kammer, die er­
neut auf den 16. Oktober festgesetzt sein soll.

Das erste englische Kohlenschiff in Holland.
Der „Ve-rl. Lokalanz." meldet aus dem Haag: 

Das erste englische Kohlenschiff mit 800 Tonnen 
Steinkohlen ist in Holland aus England vorgekom­
men. — „Mgemeen Handelsblad" berichtet, daß 
Deutschland gegenüber der Frage der englischen 
Kohlenlieferung an Holland auf dem Standpunkt 
stehe; daß erst eine Regelung über die Lieferung 
deutscher Kohle an Holland getroffen werden 
müsse, ehe die Zufuhr aus England freigegeben 
werden könne.
Kerne Entschädigung für die Zerstörung deutscher 

Schiffe.
Das Reutersche Büro erklärt, um Mißverständ­

nissen vorzubeugen, daß Großbritannien in der 
Note an die dänische Regierung zwar Schadloshar- 
Lung für den durch fehlgegangene Schüsse der briti­
schen Flotte am 1. September an der Küste Jüt- 
land angerichteten Schaden anbiete, aber nicht be­
absichtige, irgendeine Vergütung für die Zerstörung 
deutscher Schiffe zu zahlen, falls bewiesen werden 
sollte, daß sie innerhalb der dänischen Gewässer er­
folgt sei.

Die Neutralen und der Krieg.
„Nationaltidende" meldet aus S t o c k h o l m:  

Der Staatshaushalt für 1916 schließt mit einem 
Überschuß von 91411289 Kronen ab. Der S taats­
haushalt von 1915 schloß mit einem Fehlbetrag 
von 15 Millionen ab.

Das Endergebnis der Neuwahlen zur zweiten 
schwedischen Kammer

ist nunmehr bekannt. Es wurden gewählt 70 Kon­
servative, 62 Liberale, 98 Sozialdemokra ten und 
22 Linkssozialisten. Im  ganzen haben die Konser­
vativen 16 Sitze verloren, während die Liberalen 5 
und die Sozialdemokraten 11 gewonnen haben.

Die polnische September-Akte.
Wie die „Polnische Preßagentur" meldet, 

äußerte.sich der Abg. Ladislaus von Jaworski, 
Präsident des obersten österreichischen National- 
komitees folgendermaßen über die Bedeutung der 
September-Akts: „Die politische Bedeutung der

Akte ist in vieler Hinsicht enorm. Bezüglich 
Deutschlands bedeutet die Akte die Fortsetzung 
der für den Novomber-Mt eingeleiteten Politik. 
Angesichts der annexionistischen Strömungen in 
Deutschland ist dies sehr wichtig. Im  Verhältnis 
Deutschlands zu Österreich-Ungarn bedeutet die 
Akte die Aufrechterhaltung des bisherigen auf P a ­
rität beruhenden Zustandes. Die größte Bedeu­
tung hat die Akte für Polen. Sie stellt Polen vor 
die Notwendigkeit, ein Bündnis des polnischen 
Staates mit den Mittelmächten einzugehen und den 
Krieg gegen Rußland zu erklären. Die Entschei­
dung muß klar und entschieden lauten. Von ihr 
hängt das Schicksal und die weitere Entwicklung 
der polnischen Frage während des Krieges ab. 
Wenn die Polen im Königreich eine reale Politik 
betreiben und die Entente-Illusionen aufgeben 
werden, dann wird die Sache in raschem Tempo 
vor sich gehen. Die erste grundsätzliche Aufgabe 
wird die Schaffung einer polnischen Armee sein, 
denn ohne eine solche gibt es keinen wirklich unab­
hängigen Staat. Die neuen staatlichen Organe 
werden somit drei Entschlüsse fassen müssen: ein 
Bündnis des polnischen Staates mit den M ittel­
mächten, eine Beteiligung am Krieg gegen Ruß­
land auf ihrer Seite und Schaffung einer polni­
schen Armee auf Grundlage der Rekrutierung "

Die Zustände in Rußland
werden von dem Petersburger Korrespondent der 
„Times" als grauenerregend bezeichnet. Unter 
dem jetzigen System leide die Bevölkerung weit 
mehr als unter dem Selbstherrschersystem. Die 
Kosaken, die vorher Kornilofs unterstützt haben, 
erklären sich nun für Kevenskr und sind bereit, auch 
jeden anderen Politiker zu unterstützen, der ver­
suchen will, die Ordnung im Lande wiederherzustel­
len. — Aus diesem Anlaß richtete Kriegsminister 
Werkowski an die Hauptversammlung der Ko- 
saken'truppen ein Telegramm, in dem er ihnen 
seine tiefe Befriedigung darüber aufspricht, daß 
die zwischen der Regierung und den Kosaken ent­
standenen Mißverständnisse zerstreut worden seien. 
Was den Hetman Kaledin betreffe, so solle er sei­
ner bürgerlichen Pflicht nachkommen, sich nach 
Mohilew begeben und die notwendigen Erklärun­
gen abgeben.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet:- 
Der frühere Oberbefehlshaber Kormloff und an­
dere Generale und Offiziere die an dem Aufruhr 
teilgenommen haben, sind im Sonderzuge nach 
Vychow in der Provinz Mohilow gebracht worden, 
wo sie bis zur Eröffnung des Prozesses in Hast ge­
hakten werden.

Nachklänge zum deutsch-argentinischen Zwischenfall,
Nach einer Meldung des „Berl. Tageöl." aus 

dem Haag hat W i l s o n  mit dem schwedischen Ge­
sandten eine Zusammenkunft und Besprechung ge­
habt.

Thorner Uriegrplauderel.
-------------  (Nachdruck verboten.)
6I.VH.

Alle Provinz-Zeitungen brachten unter dem 
24. d. Mts. die Meldung, daß die Thorner 
s t ädt i sche  G a s a n s t a l t  den Betrieb einge­
stellt hat, da keine Kohlen mehr vorhanden waren, 
als eine überraschende Neuigkeit. I n  der Tat hat' 
amn bisher von anderen Städten, groß oder klein, 
aur von Gaseinschränkungen, nicht von einem 
E ig e n  Versiege:: der Zufuhr der Kohle gehört.

Ausnahme macht nur Küstrin, das Thorns 
Schicksal zu teilen scheint. W llig stillgelegt ist 
E ig e n s  das Gaswerk noch nicht, und bei den guten 
-Aerkehrsbedingungen hofft man noch immer, daß 
^  gelingen wird, den Betrieb anstecht zu erhalten.

Das Durchholten wird uns nicht leicht gemacht, 
^ n n  trotz aller Sorgen und Röte der Opfertag für 
Säuglings- und Kleinkinderschutz noch ein leidliches 
Ergebnis erzielt hat, so ist das ein schöner Beweis 
sur den Opfersinn der Thorner Bevölkerung. Wenn 

die O p f e r t a g e  während dieses Krieges 
^hlen wollte, so käme sicher eine recht stattliche 
Zahl heraus. Aber hier gilt das Wort: „Lasset 
uns Gutes tun und nicht müde werden!" Ebenso­
wenig müde werden wir bei der Zeichnung der 

e u r n  K r i e g s a n l e i h e .  Schon in den ersten 
^agen der Zeichnungsstist lasen wir von recht stati­
schen Zeichnungen. Die Städte, die Sparkassen, 
le Handwerker haben bereits ihre Bereitwilligkeit 

^  Teilnahme angekündigt, und es steht zu hoffen, 
8 die siebente Anleihe, die mit dem 70. G e ­

ll r t s  t a g e  H i n d e n b u r g s  zusammenfällt, 
^ :n  Mißerfolg werden wird.

Dieser geldlichen Rüstung bedürfen wir, um auch 
en letzten Hochmut unserer Feinde zu dämpfen, 

^chon seit dem 12. Dezember 1916 mußte es die 
. E ,  sofern sie nicht ganz verblendet ist, wissen, 
uß Deutschland geneigt ist, auf der Grundlage des 

Hechts und der Billigkeit einen Frieden zu schließen. 
^:e deu t s che  A n t w o r t  auf die F r i e d e n s -  
Upt e  d e s  P a p s t e s  hat den erneuten Beweis

erbracht. Es muß unserer Regierung hoch ange­
rechnet werden, daß sie sich durch die unverschämte 
Note Wilsons, die unser Herrscherhaus schmähte und 
das deutsche Volk spalten wollte, in keiner Weise 
beeinflussen ließ, sondern die Antwort in einem 
so entgegenkommenden Ton gab, daß der Vatikan 
vollauf befriedigt ist. Welche Aufnahme hat diese 
Antwort aber bei unseren Feinden gefunden? Eng­
land hat aus ihr nur das Zugeständnis entommen, 
daß Deutschland den Krieg nicht gewinnen könne. 
Selbst weitgehende Zugeständnisse wegen Belgiens 
würden den Engländern nicht genügen; das Ziel 
ihrer Kriegführung sei nach wie vor die endgiltige 
Zerschmetterung des preußischen Militarismus. So 
ungefähr lautet die Losung der englischen Regie­
rung, während die englische Presse geradezu un­
sinnige Forderungen für einen etwaigen Frieden 
stellt. — Eigentlich durste man von jener Seite 
nichts anderes erwarten. Aber es ist doch schwer 
verständlich, wie man angesichts einer solchen Hal­
tung unseres gefährlichsten Gegners bei uns noch 
immer von Entgegenkommen, von Vergessen und 
Vergeben reden kann. Sieht man denn noch nicht 
ein, daß solch ein fortwährendes Friedensgerede 
zur Verlängerung des Krieges führt! England 
wird sich den Anschein des Siegers geben, bis ihm 
der letzte Atem ausgeht. Und diese Zeit ist nicht 
mehr fern. Es gibt auch in England und Amerika 
Leute, die den Tag voraussehen, da Englands 
Schiffsraum derart zusammengeschmolzen sein wird, 
daß er zur Versorgung von Volk und Heer nicht 
mehr ausreicht.

Militärisch ist der K r i e g  bereits zu unseren 
Gunsten entschieden. Alle verzweifelten Versuche 
unserer Gegner, eine für sie glückliche Wendung 
herbeizuführen, sind mißlangen und ließen die Über­
legenheit unserer Waffen nur in desto hellerem 
Lichte erscheinen. Während unsere Gegner im 
Westen die wildesten Stürme machten, um unsere 
Mauern zu durchbrechen, aber nur verlustreiche 
Mißerfolge ausweisen konnten, hatten wir die 
Kraft, Ostgalizien und die Mkpwina zu säubern

und Riga zu nehmen. Diese Vorwärtsbewegung 
ist noch im Flusse, wie die Eroberung von Jakob­
stadt zeigt.

Der englische Aushungerungsplan ist auch miß­
glückt. Unsere K a r t o f f e l e r n t e  fällt über Er­
warten gut aus. Dagegen steigen die wirtschaft­
lichen Nöte der Westmächte -  von Italien ganz 
zu schweigen — in unheimlicher Weise. Auf wie 
schwankem Grunde muß doch die Lebensmittel­
versorgung in Frankreich ruhen, wenn die Ver­
senkung einiger Zuckerladungen den ganzen Ver­
teilungsplan des Wirtschaftsministers umwirft!
Das nennt Herr Violette „trübe EreiMisse auf dem 
Meere". Diese trüben Ereignisse werden keine vor­
übergehenden Erscheinungen bleiben; denn „Petit 
Paristen" gesteht wehmütig, daß die von den Ame­
rikanern erbauten II-Bootjäger leider nicht die er­
warteten Ergebnisse gezeitigt hätten. Das ist frei­
lich schlimm, da man sich auf gegnerischer Seite ge­
wöhnt hat, alles Heil von den Amerikanern zu er­
warten. Die Angst unserer Gegner wird genügend 
durch die deutschen Berichte über die Versenkungen 
durch unsere U n t e r s e e b o o t e  erläutert. Da die 
Mehrzahl der versenkten Schiffe englischer Herkunft 
ist, so sind wir gewiß, daß die unentwegte Fort­
setzung unseres Tauchbootkrieges zum völligen Zu­
sammenbrach unseres Hauptfeindes führen wird.
Haben wir Jahre hindurch die Lasten des Krieges 
getragen, so kann es wahrlich auf einige Monate 
mehr nicht ankommen. Mit England stürzt aber 
unsere ganze Gegnerschaft in sich zusammen.

Unbestrittene Sieger sind wir auch auf geld­
lichem Gebiete. Von den „ s i l b e r n e n  K u g e l n "  
und „ s a u s e n d e n  Schecks", mit denen Deutsch­
land geschlagen werden sollte, ist es jenseits des 
Kanals genau so still geworden wie von der „letzten 
Milliarde" Lloyd Georges, die den Sieg so sicher 
gewinnen sollte. Im  Gegensatz zu den früheren 
Prahlereien hat der englische Schatzkanzler auf 
einem Festmahle zu Ehren eines amerikanischen 
Gastes das recht bemerkenswerte Geständnis ge- — -—  
macht, daß ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten Weg zum Frieden!

die finanzielle Lage der Alliierten heute sehr ver­
hängnisvoll wäre. Wo ist der britische Stolz ge­
blieben! Denn wenn jene Bemerkung auch in erster 
Linie eine Schmeichelei für den amerikanischen Gast 
fein sollte, so ist sie doch auch zugleich eine Bankrott­
erklärung vor der ganzen Welt. Uns hat freilich 
Herr Vonar Law nichts Neues erzählt. Es war 
schon feit langer Zeit klar, daß England trotz seines 
früheren Reichtums nicht imstande sein könnte, den 
Krieg seiner vielen Bundesgenossen auf die Dauer 
zu finanzieren. Man wußte genau, daß schon das 
„neutrale" Amerika sich derartig mit Geld­
vorschüssen an unsere Feinde belastet hatte, deß es 
ein Zurück nicht mehr gab. Der Eintritt Amerikas 
in den Weltkrieg ist ja hauptsächlich darauf zurück­
zuführen, daß es feine Schuldner vor dem Infam- 
menbruch bewahren wollte. Daran können auch 
Wilsons Phrasen über „Menschlichkeit" und „Ge­
rechtigkeit" nichts andern. Der eigennützige ^w eg - 
grund wird von unseren alten Feinden geflissent­
lich übersehen. Aber sie bekommen es am eigenen 
Leibe zu fühlen. Denn Wilson und seine Leute 
schenken nichts. Jeder Dollar, der an den Verband 
geborgt wird, muß hoch verzinst werden. Bis fetzt 
hat Amerika unseren europäischen Feinden etwa 
16Z4 Millmrden Mark geborgt, wovon Wer 9 M il­
liarden allein auf England fallen. I n  dem alten 
Schritt wird das Pumpgeschaft wohl kaum weiter­
gehen können, da sich auch am Neryyorker Geldmarkt 
eine zunehinende Erschöpfung beinerkbar macht. 
Das ist allerdings verständlich, da die Kriegskosten 
der großen Republik sich heute schon auf 130 M il­
lionen Mark den Tag stellen, und dabei steckt man 
do7- noch in den ersten Anfängen des Krieges.

Was wir bisher geleistet haben, strömte aus 
eigener Kraft. Jede Kriegsanleihe war ein Sieg 
der Heimkrieger. Auch die siebente muß ein Sieg 
werden. Nur wenn unsere Feinde uns "draußen 
und drinnen entschlossen und geeint sehen, werden 
sie endlich der Stimme der Menschlichkeit und der 
Vernunft Gehör geben. Nur durch Sieg führt der



K-lgjeit des Stretks in Sän Franzisko. s haben sich jedoch bereit erklärt, mit ihren sozialde-
Nach einer Drahtnachricht aus Nowyork werden  ̂mokratischen Kollegen von Fall zu Fall zusammen- 

durch den Streik in Sän Franzisko Kriegsaufträge  ̂zuarbeiten.
Hannover, 27. September. Nach Mitteilung 

des Liquidators der englischen Gasgesellschaft har 
der Handelsminister sein Einverständnis damit er-

hm Werte von 600 Millionen Mark aufgehalten.

Straßenkämpfe in Vuenos Aires.
„Harms" meldet aus Vuenos Aires: Die Aus- klärt, daß der Stadt Hannover die englische Gas- 

ständigen griffen einen Straßenbahnwagen mit anstatt auf ihr Angebot zugeschlagen wird. Das 
Gewehrschüssen an. Eine Person wurde getötet, Angebot der Stadt Hannover beträgt 6 Millionen
mehrere verwundet. Ein Geschwader ist in Vue­
nos Mres eingetroffen.. Marinesoldaten sind ge­
landet, um die Wasserleitung und die Elektrizität 
zu bewachen.

EiftnbahnerstreN in Australien.
Reuter meldet aus Melbourne: Die Angestell­

ten der Eisenbahnwerkstätten in S y d n e y  traten

Mark. Nach dem bisherigen Vertrage wäre die 
Gasanstalt im Jahre 1950 in die Hände der Stadt 
übergegangen.

! Essen, 27. September. Die heutige Versamm- 
i lang der Zechsnbesitzer des rheinisch-westfälischen 
Kohlensyndikates beschloß auf Antrag des Ge­
schäftsausschusses für das letzte Viertel des laufen­
den Jahres die Richtpreise einschließlich der Koh- 

am 2. August in den Ausstand, um gegen die Ein- lensteuer für Kohlen um 2,40 Mark, für Koks um 
führung eines Kartensystems mit Berichten über Z,gy Mark und für Briketts um 2,66 Mark zu er- 
die Arbeiter und ihre Arbeit Einspruch zu erheben, höhen. Das entspricht einer Preiserhöhung der 
Die Eisenbahner- und Strahenbahnerverbände Brennstoffe selbst um zwei Mark für Kohlen, um 
traten darauf in den Sympathiestreik und legten drei Mark für Koks und um 2,08 bis 2,10 Mark 
dadurch dem Verkehr von Neusüdwales fast gänzlich für Briketts. Die Boteiligungsanteile für das 
lahm. Die Regierung bekämpfte den Streik mit setzte Vierteljahr wurden in der bisherigen Höhe
Hilfe von Arbeitswilligen, worauf zahlreiche Ge- y^n 100 Prozent festgesetzt. Unter freudiger Zu- Vorlade;' Ler Vizekanzler werde in dre'Geschäfte

habe vielmehr eine Besprechung mit Vertretern sich der Verfassungsausschuß auf den 8. OkoVer mit 
aller Fraktionen stattgefunden; es sei weder ein der Tagesordnung: Mitwirkung des Reichstages 
Widerspruch gegen die Teilung des Reichsamts des beim Friedensschluß. . ,
Innern noch gegen die Loslösung des allgemeinen Im  Verfassungsausschuß erklärte Mmisterrai- 
Stellvertreters von einem Ressort zu erkennen ge- direktor Dr. Lenrald, der Bundesrat habe zu der 
wesen. Auch Unterstaatssekretär Wallras begrün- Frage der Beseitigung des Artikels 3, Satz 2 R. V. 
bete die Vorlage neuerdings mit der Arbeitslast noch nicht Stellung genommen. Er empfehle neben 
des Leiters des großen Reichsamts des Innern, der von dem Vertreter der fortschrittlichen Volks- 
Ein unabhängiger Sozialist stimmte dem Redner partei angeführten Literatur auch die kürzlich er- 
der Deutschen Fraktion in seiner Kritik bei. Die schienene Schrift des Professors Dr. Kaufmann rn 
Soziarvemokratie habe seit Jahren die Schaffung Berlin: „Bismarcks Erbe in der Reichsverfastung 
eines Reichsarbeitsamts verlangt. Die Verbindung zu berücksichtigen, die den Artikel 9, Satz 2 für erne 
der Sozialpolitik mit anderen Wirtschaftsfragen der wichtigsten Bestimmungen unseres Grundgesetzes 
innerhalb eines Amts sei nicht angezeigt. Ein erkläre. Auch er glaube, daß die Streichung der 
Kanzlerstellvertreter scheine mehr in Rücksicht auf Bestimmung die wichtigste Veränderung der Ver- 
persönliche Wünsche als aus Gründen der Zweck- fassung seit ihrem Bestehen darstelle. Falle dreft 
Mäßigkeit verlangt zu werden. Redner beantragte, Schranke, so könne die Entwickelung dahin führe", 
die Sitzung zu vertagen, bis sich der Reichskanzler, i daß der Bundesrat künftig nur noch eine Pro- 
der Staatssekretär des Äußern und Dr. Helfferich jektion des Reichstags sei, ähnlich wie der Haus- 
geäußert hätten, wie sie sich den künftigen Gang Haltsausschuß einen kleinen Reichstag darsteue. 
der Geschäfte dächten. Nach Ablehnung dieses A n-, Trete dies ein, dann sei die Verfassungsvestimmung, 
träges begrüßte ein nationalliöeraler Redner d ie ' daß die Reichsgesetzgebung durch den Bundesrar 
Vorlage auf Teilung des Reichsamts des Innern, und den Reichstag ausgeübt werde, bedeutungslos,
Die Bedenken des ersten Redners gegen einen, und das Reich werde allein durch eine Kammer, 
Kanzlerstellvertreter seien außerordentlich beacht-? den Reichstag, gelenkt. Der Bundesrat, der ore 
lich und würden von der Mehrzahl seiner Freunde' Zusammenfassung des Willens von 25 Staaten dar- 
geteilt. Wenn er dennoch zustimme, so geschehe es stelle, könne mit der Regierung eines Ernheris- 
im Hinblick auf das gegenwärtige Bedürfnis und staates nicht verglichen werden. Auch m ^  
den nur provisorischen Charakter. Ein sozial-l Schweiz könne ein Mitglied des Bundesrats nicyr

werkschaften in ganz 
Aufstand teilnahmen, 
schließlich. Die Regierung versprach, daß die Fest­
stellungen duM das Kartensystem in drei Monaten 
aufhören fallen.

Australien gleichfalls am stimmung der Versammlung wurde schließlich mit- 
Der Ausstand mißglückte geeilt, daß das Kohlenshndikat auf die siebente 

^  '  Kriogsanleihe 50 Millionen Mark zeichnen und 
der HindenbuDggabe 250 000 Mark zuweisen wird. 
(Auf die vorige Kriegsanleihe zeichnete das 
Kohle nsyndikat 40 Millionen Mark und bisher auf 
die ersten 6 Kriegsanleihen insgesamt 155 Millio­
nen Mark.)Deutscher Reich.

Berlin, 27. September 1917.
— In  einem kaiserlichen Handschreiben an den 

zur Disposition gestellten General von Deimling 
heißt es: „Ich gedenke hierbei gerne Ihrer allezeit 
bewährten Dienste, namentlich auch Ihrer schönen 
Erfolge irrn südwestaftikaitischen Feldzug und im

Parlamentarischer.
Der Hauptausschuß des Reichstages

nahm am Donnerstag den zweiten Nachtrag zum
^  .__ .. Reichshaushalt in Beratung. Ein Mitglied der

besonder«, der von dem vortrefflich ausgebildeten! Deutschen Fraktion hielt die Forderung der Ent- 
^ " n e e k o r p -  «ater J h ^  um M igen und tat- A n U ^ d i  k  E n ^  andrem
kräftigen Führung in dem jetzigen Kriege voll- - ^  ^  '  ^
brachten Ruhmestaten, die Ihren Namen für 
immer mit dem dieses Armeekorps verbleien."

— I n  der heutigen Bundesratsfitzung gelang­
ten zur Annahme der Entwurf einer Verordnung
über die Vornahme einer Schweinezwifchenzählung „ . , . . , .

- « « . » 7 -7°-'.«?
nun« über dir den Unternehmern l a n d w i r t s c h a f t - v o r .  Der Staatssekretär des Innern wäre 
licher Betriebe D r die Ernährung der Selbstver-! wohl in der Lage gewesen, die Lasten seines Amtes 
sovger und für die S aa t zu belastenden Früchte,! zu tragen und die Stellvertretung des Kanzlers zu 
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend  ̂ ^ n e h m e n , bis der Re-.chstag und dw übrigen in-

als dem vorgeschlagenen ̂ Wege der Teilung erfol­
gen, die überdies nicht vorn Leiter des Amtes, son­
dern von außen her gefordert worden sen Die 
Schaffung eines Vizekanzlevamtes, eines Spreih- 
ministers ohne Portefeuille, sei eine Angelegenheit 
von größter politischer und staatsrechtlicher Bedeu­
tung. Bisher seien Minister ohne Portefeuille nur

demokratrscker Abgeordneter wandte sich gegen die 
Vorlage; der Vizekanzler werde in die Geschäfte 
aller Staatssekretäre hineinregieren und diesen jede 
Initiative nehmen. Redner begründete eine Ent­
schließung. das Reichsamt des Innern statt in zwei 
in drei Ämter zu teilen: Reichsamt des Innern, 
Reichshandelsamt und Reichsarb eitsamt. Ein 
konservativer Redner erwiderte, es Handle sich hier 
um Ausgaben der Verwaltung und Organifatron, 
zu denen eine sorgfältige Vorbrldung und praktische 
Bewährung notwendig sei. Die Behauptung, daß 
die leitenden Staatsmänner jetzt aus den Reihen 
des Hochadels und des Korpsstudententums genom­
men würden, sei unrichtig. Staatssekretär Graf 
Rödern führte aus, es sei unmöglich, die handels­
politische Abteilung vom Auswärtigen Amt zu 
trennen; ebenso könne die Zollverwaltung nicht 
vom Reichsschatzamt abgetrennt werden. Das 
Wort „Sprechminister" sei offiziell bisher nie ge­
braucht worden. Der Stellvertreter solle die vor­
bereitende Arbeit leisten, mit der der Reichskanzler 
ungebührlich belastet sei. Der erste Redner der 
Deutschen Fraktion gab nochmals der Auffassung

Zollfrsichert für Leim, der Entwurf einer Bekannt­
machung betreffend Ausnahmen von den Bestim­
mungen des Hausarbeitsgesches vom 20. Dezem­
ber 1911, der Entwurf einer Verordnung betreffend 
Inkrafttreten der Paragraphen 3, 4 des Haus­
arbeitsgesetzes vom 20. Dezember 1911 und der 
Entwurf einer Verordnung zur Abänderung der 
Verordnung über Weintrester und Traubenkerne 
vom 90. August 1916.

— Geheimrat Dr. ing. Eugen Füllner in 
Warmbrunn (Riesengebirge) zeichnete auf die sie­
bente Kriegsanleihe 600 000 Mark.

— Die OLerschlefische Eifenindustrie-Aktien-Ge- 
fellschaft in Gleiwitz hat der Nationalstistung den 
Betrag von 250 000 Mark überwiesen.

frage kommenden Stellen prinzipiell sich in der 
Sache geeinigt hätten. Staatssekretär Graf Rödern 
äußerte gegen die angeregte Errichtung eines selb­
ständigen Staatssekretariats für öffentliche Arbei­
ten Bedenken. Dem neuen Reichsamt des Innern 
würden besonders in der Übergangszeit erb liche 
Aufgaben verbleiben, so die Fragen der Polizei 
usw. I n  der Begründung des Gesetzes sei vorge­
sehen, den allgemeinen Stellvertreter wieder mit 
einem Reffort zu vereinigen, wenn die Verhältnisse 
dies später notwendig machen sollten. Dann käme 
hierfür das Reich-amt des Innern inbetracht. Der 
allgemeine Stellvertreter habe keine Entscheidungs­
befugnis; er stelle auch keine Zwischeninstanz 
zwischen dem Reichskanzler und den anderen Reichs- 
ämtern dar. Dem neuen Stellvertreter bleibe vor 
allem die Vorbereitung wichtiger Beschlüsse übrig, 
bei denen der Reichskanzler aus Zeitmangel nicht 
immer anwesend sein könne: auch müßten jetzt im 
Kriege die Entscheidungen schneller getroffen wer-

— Nachdenv die Berliner sozialdemokratische den als im Frieden. Bezüglich der Erweiterung
S tad t°-rvrd «^ E E  w ZP°A" j L H K Ä r^B ^
hat, folgen jetzt die Vororte diesem Beispiel. Dre Augenblick unpraktisch sei, an die Lösung der auch 
erste Vorortgemeinde, in der sich die Spaltung von Hm als wichtig erkannten Frage heranzugehen, 
vollzogen hat, ist Lichtenberg. Aber auch in dieser - Widersprechen müsse er der Äußerung des Vor-

28 Köpfe starken Fraktion ausgeschieden. Diese vorgegriffen habe. Nach den erregten Iulitagen

dem Stände- oder Nationalrat angehören, 
sprechende Bestimmungen bezüglich der Unverein­
barkeit der Stellung als Senator und als Abge­
ordneter beständen in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Der Vundesbevollmächtigte stimme naw 
den Instruktionen seiner Regierung; Artikel 29 der 
Verfassung schreibe aber für die Mitglieder des 
Reichstags ausdrücklich vor, daß sie an Auftrage 
und Instruktionen nicht gebunden seien. Wenn ge 
äußert worden sei, die Stellung der Staatssekretär 
müßte eine andere werden, sie müßten unabhängig 
von der Instruktion der preußischen Regierung wer­
den, so sei dieser Wunsch im Rahmen der Ver­
fassung unerfüllbar. Jeder Vundesratsbevoll- 
mäcbtiate könne nur so abstimmen, wie er von seiner 
Regierung instruiert sei. Die föderalistische Grurw^ 
läge des Reiches schließe wichtige und bedeutsame 
Rechte der Einzelstaaten ein. Vielleicht scheine es 
manchem, als habe die Abschaffung des Artikels 
Satz 2 keine unmittelbar praktische Bedeutung. 2" 
Wahrheit handle es sich aber um die llmschaffung 
des gegenwärtigen Verfassungszustandes zugunM  
eines neuen. Es müsse fraglich erscheinen, ob alle,

Trennung des alten Reichsamts des Innern nicht 
genügend Beachtung geschenkt worden sei. Bei Be­
handlung staatsrechtlicher Fragen von großer poli­
tischer Bedeutung müsse der Reichskanzler selbst 
ferne Unsichren hrsr darlegen, wie das Fürst Bis- 
marck stets getan habe. Redner wandte sich dann 
gegen die Schaffung eines Kanzlerstellvertreters 
ohne Portefeuille. Der Reichstag hätte in der Frage 
nicht Übergängen werden sollen. Ein Fortschrittler 
wandte sich dagegen, daß die Frage der Trennung 
des Reichsamts des Innern noch nicht spruchreif sei; 
seine Ltberlastung^sei nicht zu bestreiten. S tatt derine Überlastung sei nicht zu be 

Verteilung des Amtes möge nu 
rr Zweiteilung belassen. Die C

Ausdruck, daß der staatsrechtlichen Bedeutung der die jetzt für die Änderung seien, sich auch dieser Neu-
"" ' "  " "  -----  ' "  gestaltung bewußt seien und sie herbeizuführen

wünschten.
Der Hilfsdienst-Ausschuß des Reichstages

hat am Dienstag Nachmittag seine Beratungen 
wieder aufgenommen. Der neue Leiter des Kriege­
amtes, General Scheuch, nahm an den Verhand­
lungen teil, die zunächst einige Eingaben von Dach­
pappe- und Margarinefäbriken, sowie Ziegeleien 
gegen die geplanten Stillegungsmaßnahmen be­
trafen. Die Eingaben wurden dem KriegsamL zur 
Erwägung überwiesen. I n  diesem Rahmen wurde 
auch die Frage der Gesamtstilleguntz der Industtre 
erörtert, die teils vom Kriegsamt, teils vom Reichs- ,  
amt des Innern behandelt wird. Es soll versus 
werden, zwischen den ReichstagsausWissen für 
Handel und Gewerbe und für den Vaterländischen 
Hilfsdienst ein Einvernehmen dahin herzustellen, 
daß einem eigenen Ausschuß die gesamten Fragen 
der Stillegung ein- für allemal übertragen werden. 
Bei der Eingabe einer Hildesheimer Glasfabrik  
wurde auch die Entschädigungsfrage für stilloseste 
Betriebe gestreift. Ein fortschrittlicher Redn^e 
machte darauf aufmerksam, daß die Entschädigungen 
nicht etwa aus dem Nutzen der weiter arbeitenden 
Werke gezahlt werden, sondern daß sie gedeckt wer­
den durch Reichsaufschläge, die bei der Kniurpheit 
aller Waren heute natürlich durchzusetzen sind, den 
einzelnen Fabriken, sowie auch den sMgelegt^r 
Werken unter Umständen große Überschüsse gewah­
ren und eine Verteuerung der gesamten Waren oft­
mals über Gebühr hinaus verursachen.

man es zunächst Lei 
der Zweiteilung belassen. Die Stellvertretung des 
Reichskanzlers erscheine durch die Verhältnisse und 
die Bedürfnisse geboten. Selbst bei Schaffung. . .  von
Erleichterungen würde es ihm nicht möglich sein, 
die Stellvertretung für den überlasteten Reichs­
kanzler zu übernehmen. Die Kraft Dr. Helfferichs 
jetzt im Kriege zu erhalten und zu verwenden, sei 
aus praktischen Gründen geboten, zumal im Hin­
blick auf die neuen Staatssekretäre, die namentlich 
in Fragen der auswärtigen Politik noch nicht so 
eingearbeitet seien. Damit schloß die erste Lesung 
es Nachtragsetats, die, wie Vorsitzer Abg. Fehren­
bach betonte, indessen zur Abstimmung noch nicht 
reif sei; es solle eine weitere Klärung versucht und

stimmt werden. — 
iolitik, Papstnote.

dann in der zweiten Lesung abgesti 
Freitag Vormittag: Auswärtige Po

Der Verfassungsausschuß des Reichstages 
nahm am Donnerstag mit 15 gegen 12 Stimmen
den Antrag der 

gald

g mit 15 gegen
NationalliLeralen, Fortschrittler 

und Sozialbemokraten auf Streichung des Schluß­
satzes im Artikel S der Reichsverfassung an, wonach 
niemand zugleich Mitglied des Bundesrats und des 
Reichstags sein kann. Für den Antrag stimmten 
geschlossen die Antragsteller, die Polen und ein 
Zentrumsabgeordneter. Der Abstimmung enthielt 
sich ein Zentrumsabgeordneter. Darauf vertagte

provinzialiiachrichlen.
Schlochau, 26. September. (Ein angeschossener 

starker Hirsch) flüchtete durch die Straßen unserer 
Stadt zum allgemeinen Erstaunen der Mnwohner 
und verendete schließlich auf einer an die Stavr 
grenzenden Wiese.

„Sonnenfinsternis-.
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

A m e '.iscmsches OxvrieöL Oretölelv <k 0o., G. m. b. H 
Leipzig ISIS.

(21. Fortsetzung.)
Doch kaum hatte sie ausgesprochen, so tat es ihr 

leid. Denn die alte ließ den weißhaarigen Kopf 
hängen und die Tränen rannen über ihre welken
Wangen.

Katrin mußte trösten und Mut zusprechen, zu­
rücknehmen, was sie vorher gesagt hatte, beschwich­
tigen, der Josef meine es gewiß -nicht so schlimm, 
er habe doch ein gutes Herz und das wüste Gehabe 
sei eine dumme Gewohnheit.

Aber die arme Mutter hob Kopf und Hand 
und sprach eindringlich:

„Katrin, höre mich an. Schlimmer wie er kann 
man's nit weisen und ein gutes Herz darfst du 
ihm nit zutrauen. Bäuerin, wenn der Josef um 
den Weg ist und dein Bauer ist nit daheim, so tu 
dich einschließen, tu dich verstecken. Wie der Kater 
auf die Mäuse, so wild ist er auf die W^ßber. Und 
wenn der Rausch in ihm ist, kein Saufrausch, 
Katrin, ein roter, heißer Rausch im Blut . . . es 
könnt' ein Verbrechen geschehen. Versprich mir, 
Katrin, versprich mir, geh' ihm aus dem Wege. 
Allen Maideln, allen Frauen wollt' ich, könnt 
ich's sagen."

Der jungem Bäuerin lief ein Schaudern über 
die Haut. 2lls die Graslerin schied, kamen jujst die 
Zwillinge der Katrin Hand in Hand über die 
Wiese gelaufen, rund und gebräunt wie Hasel­
nüsse. Sie jauchzten laut und ihre KindergestichLer 
leuchteten vor Sommerlust.

Die arme, alte Frau, da sie die unschuldigen 
neben Kinder sah, so gottvergnügt im Sonnen- 
gold und Wiosemgrün, hob die Hände gen Himmel 
und schrie in wildem Schluchzen auf.

„Herrgott da droben, weißt es noch? So einer 
ist auch meiner gwesen, ein Büble so lieb und treu. 
Warum hast ihn mt zu dir hinaufgenommen, da­
mals, als er in voller Unschuld war? Warum 
hast es zugelassen, daß er so einer wird, so einer, 
vor dem die eigens Mutter sich fürchten muß?"

Seitdem war Katrin oft recht nachdenklich, 
wenn sie ihre Zwillinge betrachtete, und in all 
ihren Mutterstolz und ihre singende Freude hinein 
warf Zukunft-angst eine lodernde Fackel. Abends 
tag die junge Mutter noch wach in innigem Gebet, 
wenn ihr Paulus schon behaglich schnarchte. Daß 
er ihre Buben zu braven Männern werden ließe, 
darum rief sie den Herrgott an, und alle lieben 
Heiligen bat sie um Fürsprache.

„Bist so still, Tirnele, lachst und singst nit mehr 
wie sonst. Is t dir nit gut, Weibel?" mußte Paulus 
jetzt oft einmal fragen. Ihm  sagte sie nichts vom 
den Sorgen, die als schwarze Schatten in den 
Sonnengarten ihrer Mutterliebe gefallen waren. 
Seine Freude an den Kindern sollte nicht getrübt 
werden.

Vor dem Einaug trug Frau Katrin nun erst 
recht ein Grauen in der Seele und sie versteckte 
sich mit Jaköble und Iosefle in dem Keller, wenn 
sie den Mann von weitem kommen sah.

Einmal überraschte er sie doch und rodete sie 
in seiner müden wüsten Art an, ehe sie flüchten 
konnte. Sie sprach kein Wort, stand blaß und mit 
verbissenen Lippen vor ihm und ihre Augen 
schienen ganz schwarz vor Zorn und Angst.

Als ein rechter Erlöser kam zur selben Zeit 
der Hochschornmann vom Grunde heraufgestiegen, 
der auch am Wiesnerhause ine ohne Einkehr vor­
überging. Denn er sah gern in dem frohen Son­
nenschein.

Klinghart war dem Josef Grasler zuvor noch 
nicht begegnet, immer hatte es fast ausgesehen, 
als ob der Bursche ihm ausweiche. Nun bewun­
derte er den wundervollen Wuchs des Einäugigen,

der im Gegensatz zu dem breiten gedrungenen 
kleinen Gestalten der meisten Gebirgsbauern 
schlank und hoch war. Den Kopf trug Grasler 
frei und stolz wie ein Edler, edel war auch feine 
hohe gewölbte Stirn, die schmale feine Form des 
Gesichts.

Ein bildschöner Mensch muß er gewesen fein, 
ehe rohe Gewalttat ihm diese Schönheit schändlich 
zerstörte.

KAnghart fühlte warmes Mitleid in seinem 
Herzen aufquellen, als er des Mannes schauerlich 
entsteltes Antlitz sah, und er begrüßte Josef in 
seiner herzlich frischen freundlichen Weise, die 
ihm Vertrauen und Zuneigung der Bauern präch­
tig zu gewinnen verstand.

Dieser aber blieb finster und kalt, voll abwei­
senden Spottes.

„Ich will nit im Wege sein, wenn die Wies- 
uerbäuerin so vornehmen Besuch hat," sagte er 
mit seinem rauhen M'ßtönigen Lachen und ging.

Katrin seufzte auf, wie befreit und in ihre 
Wangen strömte die natürliche blühende Röte 
zurück.

„Ein Vieh," sprach sie, tief Atem holend, „ein 
böser Geist. Immer ist man froh, wenn man ihn 
nimmer sieht. Ih r  wisset und könnet soviel, Herr. 
Ich bitt' euch, tut mir den Menschen scheuchen, wie 
Ih r die Wolken scheucht. Er ist ein böses Wetter 
und mir ist angst vor ihm."

Darüber mußte Klinghart lächelnd nachdenken, 
als er dann seines Weges zu Berge weiterschvitt. 
Ihm schien, die kleine Bäuerin quäle sich unnütz 
mit ihrer Angst. Der Einaug mochte Lieferen 
Gram über sein Unglück in sich tragen, als er in 
seinem Jungmännerstolz verraten wollte. Daß 
ihn das bitter machte, l'eß sich wohl verstehen. 
DauernbiLLerkeit aber iwrkt scharf und beiß nd 
und roh wie der Schnaps, den die Bauern brennen.

Klinghart schritt durch den Hochwald, auf dem 
oberen Wege, der den Mlordhof meidet. Dort, als

Brücke vom Walde zu dem Reiche des kriechenden 
Kieferngestrüppes hinüber liegt ein Zwischenlauf 
. . .  ein Wiesengürtel, der mit sattestem Grün 
ein wildes Bergwasser säumt.

Goldgelbe Dotterblumen, duftende üppige Spi- 
räen, lieblich Wichte Vergißmeinnicht und weiß- 
wollige Flockengräfer baden und erfrischen sich iin 
lebendigen Born des starken jungen Baches.

Gern verträumt Klinghart hier eine abend-  ̂
liche Stunde vor dem letzten Ausstieg zu seiner 
hohen Heimat, wo niemand auf ihn wartet.

Denn nirgends duftet das Berggras sv würM 
wie hier. Geheimnisvoller kann kein Nach plau­
dern als dieser in Wiesengrün und bunte Blrs- 
menschönheit gänzlich verhüllte, der unter all der 
blühenden Pracht unermüdlich fein GwigSkaits- 
Märchen raunend erzählt.

Auf das grüne Raftnband blicken die evnsten 
Häupter der drei Edelsten vom Gebirge, dos AoH 
schorn und feiner beiden schönsten Schwestern, 
ruhevoll herab. I n  dieser Stunde, da weit draußen 
hinter dem Wichte!, ungesehen von hier, die 
Sonne scheidet, ist ein rotes Glühen um die 
senstirnen da oben, als ob in dieiser Berge inner­
sten Tiefen ein stetigstilles Feuer inbrünM  
brenne . . .

An der Notnadelwand glänzt an» dem ruhigen 
dunklen Rot heraus eine Stelle funkelhell, mie 
lichtes Gold um einen kostbaren Edelstein - - - 
mag jenes Felsenstück einen besonderen GlimM^ 
in sich bergen, die Bauern im Gebirge sagen, daß 
dort ein unermeßlicher Schatz, der goldene und 
silberne Hort der Vergschneefrau, zu finden sei-

Wer dem Hochschorn aber trotzt purpurn uM- 
glüht der steinerne Turm, Klingharts Heim, die 
Hochburg dieser weltfernen Gebirgsinsel. Die 
Fahne darüber spielt lustig mit dem Abendwind.

(Fortsetzung fo lgte



r„.. E lbkrg, 26. September, (über Hie Frage eines 
L M re n  Ladenschlusses) verhandelte der D e ta il- 
s^'^"^usschuß der Handelskammer. A u f Veran- 

der Krregsamtstelle hatte die Handels- 
rammer ber den verschiedenen Branchen in  den ein- 

Städten ihres Bezirks umgefragt, inw iew e it

'mo. I n  M arienburg  und Mühlhausen glaubt man 
Ladenschluß um 5 U yr, jedoch fü r LeLens- 

Zucker- und Tabakwaren um 6 Uhr aus- 
zu können. I n  E lbrng, H e iligenbeil und 

s^Euteich w rrd von den Geschäftsleuten ein Laden- 
u m 6  Uhr fü r sämtliche Branchen empfohlen, 

^ le  Kaufleute in  P r. Holland und Saa lfe ld  sind 
zwar auch fü r den 6 Uhr-Schlutz, halten jedoch fü r 

ebensnnttel, Tabak- und Papierwaren eine Offen- 
ber Läden b is  7 Uhr notwendig. Aus 

Aebstadt, Mohrungen und Tiegenhof sind 
Stimmen la u t geworden, die eine Verkür- 

M S  wünschen, als auch solche, die sich fü r Bei- 
des jetzigen Ladenschlusses aussprechen. 

Detarllisten-Ausschutz Hat das Ergebnis der 
weitergegeben, jedoch dazu bemerkt, daß 

an Heizung und Beleuchtung v ie l- 
dadurch in ftage ge te ilt werde, daß die Ver- 

und Verkäuferinnen bei einem früheren 
,,^?^'chluß ihre eigene Häuslichkeit länger heizen 

. H*bn müssen, soweit sie nicht F am ilien - 
m ^ ^ ü ^ g e  am Platze haben, die sich bereits in  den 
U m s tu n d e n  zubause aufhalten. F ü r die Land- 

.des Handelskammerbezirks r ie t der Ausschutz 
N r  Einer Verkürzung der Verkaufszeit ab,' das

^ E lb in g ,  26. September. (E in ige  bedeutsame 
zerraufe von gewerblichen Betrieben) waren in  

Z e it h ier zu verzeichnen. Fabrikbesitzer 
Z Ä H . Schiller (Dachpappenfabrik) kaufte die 
W i ^ e i ^ d e s  Hoflchwffermeisters Richard K ar- 

Dieser hatte vor kurzem die Maschinenfabrik 
o ^ F ir m a  E. M ü lle r  u. To. am Hauptbahnhof er- 
s-7 ^ N 'u m  ^  schon j-tzt wieder an den Schlosser- 
N ' ie r  A lbe rt Jarchow-E lbing weiter zu veräußern, 
^ 7 *"  der übernommenen Fabrik ungefähr hundert 
Ä A u e n  beschäftigt. Karstadt hat sich zur Ruhe 
W tz t und dcus in  der Nahe der S tad t liegende

I^V ^n vge s  die in  Konkurs geratene hiesige (kifen- 
A Ie re i fü r  Handelsartikel, Eduard Ließen, b jll ig  
M a r b  und sie dann f i ir  den P re is  von 180 000 

an die F irm a  F. Schichau weiter verkaufte, 
^  ŝ ch rn Mecklenburg ein R rttergrrt gekauft.

26. September. (Von der A lbertus- 
r l^ ^ s i t ä t . )  Beim  Beginn des neuen W in te r- 
? M te rs  hat die M be rttn a  wiederum eine größere 

^  dem Felde der Ehre gebliebenen S tu- 
ihren bereits früher gefallenen Helden an- 

und die im  Dorvaume der Universität ange- 
Ehrentafel, welche später, aus unvergäng- 

M a te r ia l gefertigt, die Namen der fü r das

Vaterland Gefallenen der Nachwelt überliefern soll, 
vervollständigen müssen. Diese vorläufige Ehren­
ta fe l verzeichnet jetzt 4 Lehrer, 5 Assistenten, 3 Be­
amte und 175 Studenten.

Neustettin, 26. September. (Schrvindelhaste Be­
werbung um eine Oberförsterstelle.) E in  in  V arz in  
angestellter Forstsekretär bewarb sich unter E r ­
reichung ordnungsmäßiger Papiere, in  denen auch 
die Forstschule angegeben war, an der der Förster 
studiert haben wollte, um eine ausgeschriebene 
Oberförsterstelle. A ls  die Dienstbehörde, die die 
W ahl zu treffen hatte, bei der Forstschule Erkundi­
gungen einzog, stellte sich heraus, daß dort in  W irk ­
lichkeit kein M ann dieses Namens die Schule be­
sucht hat. Der angebliche Forstbeflissene wurde 
verhaftet und entpuppte sich zur Überraschung als 
ein — Barbiergehilfe.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichmmgsfrist lauft vom 1S. September 

bis 18. Oktober.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 29. September. 19l6 Sieg 

Falkenhayns über die Rumänen bei Hermannstadt. 
1915 Vernichtung einer französischen Brigade bei 
S t. M a rie  a P y. Durchbruch durch die russische 
S te llung bei Smorgon. 1914 Besetzung von M e­
ißeln durch deutsche Truppen. 1913 Unterzeichnung 
des türkisch-bulgarischen Friedensvertrages. 1611 
Kriegserklärung I ta lie n s  an die Türkei. 1882 * 
Großherzogin A lexandra von Mecklenburg-Schwe­
r in . 1855 *  von Dallw itz, S ta tth a lte r von Elsaß- 
Lothringen. 1660 f- K ön ig  Gustav I .  von Schwe­
den. 1537 H inrichtung des Lübecker Bürgermeisters 
Jürgen W ullenweber zu W olfenbütte l.

 ̂Thorn, 28. September 1917.

— ( J u - i l ä u m d e r G r a u e n S c h  We s t e r n . )  
A u f ein 76jähriges Bestehen konnte am gestrigen 
27. September die Kongregation der Grauen 
Schwestern von der heiligen Elisabeth zurückblicken. 
D ie Genossenschaft ist 1842 in  Neiße gegründet 
worden, wo v ie r Jungfrauen zusammentraten und 
begannen, gemeinsam arme Kranke ohne Unter­
schied der Konfession zu pflegen. B a ld  wuchs die 
Genossenschaft, sodaß sie schon 1864 im  dänischen 
Kriege 36 Schwestern zur Pflege verwundeter 
Krieger schicken konnte. I m  Kriege 1866 pflegten 
in  Lazaretten 130 Schwestern; 1870 waren es schon 
200. 1890 wurde das M utterhaus und N oviz ia t
von Neiße nach B reslau verlegt. Jetzt zahlt die 
Genossenschaft im  I n -  und Auslande zahlreiche 
Niederlassungen und erstreckt sich ihre Liebestätig­
keit im  hohen Norden, in  Hammerfest, Dänemark, 
Schweden, Norwegen, ganz Norddeutschland, S iz i­
lien, Rom, Palermo. Diese gewaltige Ausdehnung 
(1914 wurden 362 Niederlassungen m it 2831 Profeß- 
schwestern, 335 Novizinnen und 120 Kandidatinnen 
gezählt) machte eine Zerlegung in  Provinzen not­
wendig, die rn den Jahren 1901—02 gebildet w u r­
den, darunter auch die Provinzen Ost- und W e s t-  
p r e u ß e n  m it dem Provinzhause in  Königsberg

i. P r., dem auch ein eigenes N oviz ia t angegliedert 
wurde. Heute zählt die Kongregation in  Ost- und 
Westpreußen 21 Niederlassungen.

— ( B u c h d r u c k e r  - V e r s a m m l u n g e n . )  
Die im  M ärz d. Js . in  Danzig zu einem Verein 
zusammengetretenen w e  st p r e u ß i s c h e n  K r e i s ­
b l a t t - V e r l e g e r  hatten am Sonnabend, den 
23. d. M ts ., in  M a r i e n b u r g  ihre erste Haupt­
versammlung. Von 25 M itg liede rn  waren 19 an­
wesend. Den Vorstand bilden die Herren Hoff- 
m ann-Flatow (Vorsitzer), Brandenburg-Neustadt 
(Kassenführer) und Ehlers-Karthaus (S chrift­
führer). I n  den sehr eingehenden Verhandlungen 
kam zum Ausdruck, welche große Inanspruchnahme 
die gegenwärtige Z e it in fo lge erheblicher Zunahme 
der amtlichen Bekanntmachungen an die KreisblaLt- 
Druckereien stellt, ohne daß vielfach die h ierfü r ver­
tragsmäßig gewährte Entschädigung als auch nur 
einigermaßen zureichend angesehen werden könne. 
E ine fünfgliedrige Kommission w ird  das ih r dies­
bezüglich zugehende M a te r ia l zusammenstellen als 
Unterlage fü r neue Vertragsabschlüsse, die den ver­
änderten Verhältnissen mehr entsprechen. A ls  
nächster Tagungsort wurde K o n i t z  ausersehen. 
An die Herren Regierungspräsidenten in  Danzig 
und M arienwerder wurden Vebrühungstelegramme 
abgesandt, wofür die beiden Präsidenten in  warmen 
W orten dankten. —  Am folgenden Tage, am 
Sonntag, tagte, ebenfalls in  M arienburg , die seit 
sechs Jahren bestehende, 37 M itg lied e r umfassende 
O s t d e u t s c h e  B u c h d r u c k e r e i b e s i t z e r -  
D e r e i n i g u n g ,  deren Verhandlungen im  
wesentlichen den P a p i e r m a n g e l ,  die außer­
ordentliche S t e i g e r u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  
P a p i e r ,  anderer M a te ria lien  und Löhne und die 
daraus sich ergebende Erhöhung der Druckpreise, 
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Betriebe 
und Vorkehrungen zür Friedenswirtschaft zum 
Gegenstand hatten.

—  ( D e r  G e s u n d h e i t s z u s t a n d  i n  d e n  
h ö h e r e n  S c h u l e n  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  
d e s  K r i e g e s . )  E ine amtliche Umfrage über 
den E in fluß  des Krieges auf den Gesundheits­
zustand und die Arbeitsfähigkeit der Schüler und 
Schülerinnen der höheren Lehranstalten und der 
Lehrerbildungsanstalten, bei der auch die Schul­
ärzte mehrerer großer Städte gehört worden sind, 
hat im  ganzen ein günstiges B ild  ergeben. I n ­
dessen ist bei einer Anzahl von Lehranstalten, be­
sonders fü r die weibliche Jugend, ein Rückgang der 
körperlichen und geistigen Spannkraft beobachtet 
worden. Den Direktoren, Lehrern und Lehrerinnen 
ist daher eine stete sorgfältige Beobachtung der 
Schüler und S M le r in n e n  inbezug auf den Ernäh­
rungszustand und die Leistungsfähigkeit zur P flich t 
gemacht worden. D ie Provinzialschulkollegien sollen 
dazu die geeigneten Maßnahmen in  oie Wege 
leiten. H ierbei kommen u. a. inbetracht: Herab­
setzung der Stundenzahl durch Hinausschiebung des 
Beginnes oder frühere Beendigung des V orm ittags­
unterrichts, Beschränkung der Lehraufgaben und der 
Anforderungen an die Zielleistungen und die häus­
liche Tätigkeit.

— ( K e i n e  G e w ä h r  m e h r  f ü r  S c h u h ­
w a r e n  u n d  S c h u h r e p a r a t u r e n . )  Dex 
Verband ostpreußischer Schuhmacher-Innungen zu 
Königsberg i. P r. empfiehlt seinen Innungen einen 
Aushang folgenden In h a lts :  „D ie  in  jetziger Ze it 
in den Handel kommenden Schuhwaren usw. können

aus M ange l an guten Rohstoffen und A rb e ite  
frästen nicht mehr wie früher hergestellt werden. 
W ir  machen darauf aufmerksam, daß fü r dieses 
Kriegserzeugnis keine Gewähr fü r gute H a ltbarkeit 
sowohl der verwendeten Stoffe als auch der A r­
beitsausführung geleistet werden kann. Der 
Käufer macht darum seinen Einkauf auf eigene 
Gefahr, w e il Händler und Schuhmacher gezwungen 
sind, in  Zukunft jede Beanstandung abzulehnen. 
D ie Schuhwaren-Schiedsgerichte sind in  zahlreichen 
Fällen m it nutzlosen Anzeigen behelligt worden, 
die fast sämtlich resultatlos verliefen. Ebenso kann 
eine Garantie fü r Schuhreparaturen nicht über­
nommen werden, w e il die Rohm aterialien mangel­
haft und schlecht sind."

—  ( D i e  d u r c h g e h e n d e  A r b e i t s z e i t . )  
Die L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  f ü r  W e s t -  
p r e u ß e n  hat von der durchgehenden Arbeitszeit 
wieder zur geteilten Arbeitszeit zurückkehren müssen, 
da die A rbe it bei der durchgehenden Arbeitszeit nur 
m it s t ä n d i g e r  Ü b e r a r b e i t  und dam it m it 
einer ü b e r a u s  s t a r k e n  A b n u t z u n g  d e r  
A r b e i t s k r ä f t e  zu bewältigen war. Auch bei 
anderen Behörden scheint man ähnliche E rfahrun­
gen zu machen.

Hauswirtschastliches
Ersatzmittel fü r Scheuern und Bohnern.

D ie Märkische Wachsschmelze von Becher und 
Nechnitz in  B iesdorf (M a rk ) hat ein M it te l zum 
Scheuern und Putzen hergestellt, das Seife und 
Soda vö llig  ersetzt und zum mäßigen Preise zu 
haben ist; auch zum Reinigen der Hände leistet es 
gute Dienste, da es die Haut nicht angreift. Das 
M it te l,  das unter dem Namen „Scheuerkaier" in  
den Handel kommt, ist schon vielfach in  Thorner 
Haushaltungen, darunter auch in  der Haus­
haltungsschule, erprobt und als gut anerkannt wor­
den. D ie F irm a  hat auch einen „Vohnerkater" her­
gestellt, der zur Auffrischung von Fußböden- 
nnstrichen usw. schon Lei vielen Behörden in  Ge­
brauch ist. Der Verkauf der beiden M it te l ist der 
Hamburger Fischräucherei von E. Frisch in  Thorn 
übertragen, die in  ihrem neuen Heim im  Dorau- 
schen Hause neben der Post gewissermaßen eine 
Ausstellung des „Bohnerkaters" in  praktischer A n ­
wendung veranstaltet, da die D iele im  Schaufenster 
m it diesem M it te l gebohnert worden ist.

Wissenschaft rmö U m H .
Hermann Sudermann w ird  seinen 60. Geburts­

tag nicht in  B e rlin , sondern m it F rau  und Toch­
ter in  seinem ostpreußischen Heim atsort Heydekrug 
bei seiner M jährigen M u tte r verleben.

Entdeckung eines Neuen Sternes. I n  ernem 
Spiralnebel, nahe der Grenze der S ternbilder 
Kepheus und Schwan, hüt der amerikanische Astro­
nom R i t c h e y  einen soeben fü r uns aufgeleuchte­
ten aber nur m it den stärksten optischen H ilfs m it­
teln wahrnehmbaren Neuen S tern aufgefunden. 
Geheimrat W o l f s  in  Heidelberg konnte inzwischen 
aufgrund eigener Aufnahmen die Entdeckung be­
stätigen.

A-treimeir und aufbewahren!

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Horn.

28. September 1917.

Bete. Zuteilung von Hafer.
Zuteilung von Hafer bezw. Gerste find dem städt. Der- 

.  ,'"ng»am1 1, Lre itestr. 14

bls ZUM z. Moder 1817 schriftlich anzugeben:
? 1. die Gewerbe «nd Handel 

eben beschäftigten Pferde,

hl der tragende« «nd säugenden Zuchtsäue und der 
«stimmten Eber.zum Sprunge des

L r .k ^ * r  die rechtzeitige Meldung unterlaßt, kann auf 
ksernng von Hafer nicht rechnen.

Thorn den 2». September 1917.
________ Der Magistrat.

Markenfreies Fleisch.
bi» S tad t werden wöchentlich eine Anzahl Iungschwelne (Ferkel 
kauk^ ^  Lebendgewicht) zugewiesen, deren Fleisch m arkenfr« ver« 

»ir werden darf.
d e n V e r k a u f ,  welcher gleichzeitig m it dem anderen Fleisch an 
»Nt-> r^Etzten Tagen stattfindet, ist allen Fleischern übertragen 

folgenden Bedingungen:
Pfu«n F le is c h  dieser Jungschweine im  Fleischgewicht von 10 bi« 12 
R » . ,  darf nur in  ganzen Tierkörpern, in  Hälften »nd Vierteln, 

H - ^ s r e k  verkauft werden zu dem einheitlichen Höchstpreise von

"rn Arischer dstrfen nur den in ihren Kundenliften «ingetrage- 
lL .s^u den  Fleisch verkaufen, und zwar an Inhaber von Eastwirt- 
ieil!,« Speiseanstalten nur gegen Bezugsscheine, die vom Ver- 

abzufordern find» an Haushalte nur bis zur Höchstmenge 
.ganzen Tierkörpers.

s iib ^ ie , Fleischer haben besondere Listen über dieses Fleisch zu 
in  welche sie die Namen der Abnehmer und die verkaufte 

Wnenge einzutragen haben.
Listen find vor der neuen Fleischzuteilung der Schlachthof- 

? "u n g  vorzulegen.
Thor« den SS. September 1917.

^ ___ Der Magistrat.

KaMelbezugMeme.
tz A k r  im  W irtschaftsjahre 19 1 7 /1 8  K a rto ffe ln  aus dem 

^  "kreise T ho rn  beziehen w ill ,  kann die Ausstellung von 

t^gsscheinen im  D erte ilu n g sam t 2, Brückenstratze 13, bean- 

8en. Ordern auf, hiervon ausgiebigen Gebrauchist
Zachen.

z, F ü r jede Person dürfen bis zur nächsten E rn te  31/ t  b is  

^  Zentner angefordert werden. D e r liefernde Besitzer

muß Lei der Meldung namhaft gemacht werden. Die Aaus- 
hattuitgsvorstande sind verpflichtet, die Kartoffeln pfleglich 
zu behandeln und mindestens alle 4 Wochen durchzu- 
famnreln.

D ie  E in fu h r von K arto ffe ln  aus anderen Kreisen als  
aus dem Landkreise Tho rn  ist verboten.

T h o rn  den 27. Septem ber 1917.

Der Magistrat.

Brennefselsammlung.
-  Um die Sam m eltätigkeit zu beleben, sollen fü r besondere Leistungen

D Sonder-PrSmien >
gezahlt werden.

Neben dem Sammelpreise von 14.00 M k. fü r  100 w ird  bei 
Ablie ferung von vö llig  getrockneten und entblätterten gesunden 
Nesselstengeln

b is  5 ä r. eine P räm ie von 2.00 Mk. fü r 100 kg
"  * » "  "
"  ^  "  "  "  "  ^ ^0 "  -» » »
"  oO » » M * 5.00 „  ^ ^

gezahlt.
D ie Sammelstelle befindet sich bei der städtischen G arienvcrwal- 

tung, Botanischer Garten, Brombergerstr. 27.

Stadt. Gartenverrvaltiing.

Auszug aus Ser Stratzrn-Pullzei- 
Verordnuug vom S. Dezember 1912

I)) Reinlichkeit.
8 6.

Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie B run­
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw. ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Ctraßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen. ^

Das Füttern von Tieren auf den Straßen ist nur an den von der 
Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen 
verhindern. Etwa trotzdem verstreute Neste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

8 7.
Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüse, Wagen, Wäsche und 

dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgersteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ist verboten.

8 8.
Auf den Straßen, sowie auf Balkönen oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausstauben, Klopfen oder 'Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnliHen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Begießen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Vürgersteige läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen

auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 10.
Abfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau- 

schütt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt sind. Stauberregende 
Abfälle müssen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geschlossenen Behäl­
tern abgefahren werden. Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
besonders gesammelte Knochen, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos-

n fortgeschafft werden. Gegen- 
l völlig verdeckt befördert werden.

___ ^ , ichts s. Polizeiverordnung vom
21. M a i 1912, wegen oer Fäkalien rc. Abfuhr in den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. M a i 1911.)

8 11-
Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden W irt- 

schaftsabgängen darf in der Ze it vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. A pril bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Aufladen dieser Ab­
fülle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen stets rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstiae 
faulende oder fäulniserregende Gegenstände dürfen aus den Höfen nicht 
frei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen Behältern auf­
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vorstädte, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Rübe 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist 
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Uebertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht die 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, m it einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haftstrafe tr itt.

Thorn den 9. M a i 1917.

Die Polizei-Verwaltung.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim AnSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Maftistrat.

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im Gasthanse O b o r s k i  - 
Gr. Bösendorf am Sonnabend den 
6. Oktober d. Js ., vorm. 10 Uhr, 
gegen sofortige Barzahlung zum Ver- 
kauf:

Schutzbezir? S teinort------900 rm Kie-
seru.Neisig I I I .  Klasse. (Strauch- 
hansen, alter Einschlag).

Der Magistrat.

I n  sämtlichen städt. Verkauf-stelle« 
können

Rate Mohrrüben
z»m Preise von Sb Psg. für L Psuud 
in beliebiger Menge bezogen werde«. 

Thom den 27. September 1917.

Der M ag is trat

Zucker.
Zucker ist heute der stadt. V er­

kaufsstelle Windstrabe znm Verkauf 
gegen städtische Zuckermarken über­
wiesen.

Die städtischen Zuckermarken ver­
fallen am 30. September 1917.

Thorn den 28. September 1917.
Der Magistrat.



Städtisches Lhzenm 
und Zberlyzeum.

Das Winterhalbjahr beginnt

MnnersW den 4. Mder.
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
selben Tage von vormittags 10 Uhr ab.

Der Oberlyzealdirektor
_________D r* .

MunMule 
des «Wen Sderltzzenms.

(Mädchenmittelschnle),
Baumschnlenweg 3.

D as Winterhalbjahr beginnt

Io« rM  den i. MM,
vorm ittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
selben Tage von vormittags 10 Uhr ab.

Der Oberlyzealdirektor
_____________D s '.

Höhere Privat- 
MäSchonschuIe.

Das Winterhalbjahr beginnt am
M ontag den 8 . Oktober,

um 9 U hr.
Ausnahme neuer Schülerinnen an dem­

selben Tage von 8— 12 Uhr im Schul- 
lokale Brückenstraße 13.
M .  W v ir ls e l iS » ' ,  Schuivorsteberm, 

Privatwohnung Brombergerstr. 43.

l!I N
1. Aussaat, der Zentner 18 Mk.,

der Zentner 16,50 Mk^ ^  ^
verkanft gegen Saatkarte

W M N i j W  M e s e s b ü k g
bei Thorn._____________

Fgo - Wanne
bratet ohne Fett

alle Fleischarten, Fische, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Uüche geeig. Zu haben bei

Thorn, Breitestraße 6.

8000 Mk.
Angebote unter AI. 2 1 4 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse*.

F sammelt llerne
«§ssll-rcis /'e^o/ie/r r-'or? /k) -,s 50 â5/'s/r -cön-rs?r 
F 0 0  b ,s  / o  o o o  ^ 0 ^  / l> /s A s o /r /e /5 e  v s i 's /c '  » 

5a//s/i</s Fs/t/'ä^s/ ck,'s e/its/i/'/'c//- ö,/rs/'
«<o/r 5°/o-

bei 6̂71 Ve-'i-'etsTir DrVs/ctr'on L-r. AaAs.

V l6

K r i s g S L i i l s i t i s - V s l ' S l o l i s k ' l m g
608

„ H v r ü s t s r i » '
Redens -V  ersivLerniiM  -^Ltfen - klvsellselisN 

Ssi-IIn-Sokvnsbsi'g (blondstei-nplak)

d istst Ilu iö n  dis N öZIio iiks it, sivli 

oknS  S rL lH okS  v n le rs u o k u n K
in ds^uemstsr und sininelister IV̂ sisy, ivsbssondore

o l k n s  s i r r r n s l U K S  L 1 n L a l k 1 v l i r §

an clsr 2 siobnnvss der V II. LrisAsanlsidö 211 dsteiUsstzv. 

M « 8 i A 6  V 4 '1 M k U e I i«  L e i t r ä d e r  

U o L e  A a r a n U e r t tz  ^ e r r i i u i d e l e l l n n K !

k e i n e  L a r e n  r i^ e it  ! 

Lrisxsvvrslekerm ix eln^eselilosgen! 

AuknolimskSkig sind suod v/sldl. psi-s. u. Kinds«' v.lOdsbr ab. 

p,ospskts und Auskünfte bereitwilligst und kostenlos durob 
die Direktion u. die Lsnvral-Agontur Lraudsnr, t.Indsnstr.61 

und I'sIsgr.-SokretSr Viskel, Hiorn, l'aistr. 26.

W  w i l l  Wi1.-W.-lWI, WdilS
Htet. —  ^.nkLn^er-
nj z j»ri8 lkvr » N o  

N r .  L t s l k « .  ßW

Vorw
! D In L .  —  N rL ir» . —  L  L L n r .  —  X o t p r .  k . —  ^nkLnAer
lrurse. —  L v iE v r s p .  8eit 1914 dost. 180 Linkst» isZiSi? » N v  

! ^Ldnr. L ü r2 . Vorder.-Dauer.
^  ^  ^  ^

Bäckergeselle,
als zweiter, sofort gesucht.

k. ÜLberlkmä, Graudenzerstr. 170.

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kontor zum 
sofortigen Antritt sucht

L-ibilsch-c Mühle.
G . m. b. H ., Thorn.

« » -» « » e r ,  Baugefchüft i«  Thor«.
sucht zu baldigeitt Eintritt

Lehrling
mit guter Schulbildung und besten Zeug­
nissen. Derselbe hat Gelegenheit, sich 
auf Büro und Platz auszubilden und 
bei guten Leistungen vorzügliches Fort- 
kommen.

Angebote mit Zeugnissen und selbst­
geschriebenem Lebenslaus unter M .  2162 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

l o d r l i v A
;suuä, LrLktix, kann xexen Lost^elä 
utsedLäi§uvZ eintraten. LorxkLltLZst 
usbilä. veri'ürZt dooddsL. Stelluuxsr

lid̂ d'd KMllcki«!,
10/12, ^Veiodselseite.

Sofort oder später

1-2 Lehrlinge gesucht.
» « 8 «  Ö l» » » » ,  Thorn, 

________ Drogen-, Chemikalien - Farben.

Laufburschen
können sich melden. Baderstr. 26, pari.

von

Kirschen, Pflaumen, Zitronen, Apfelsinen» 
Kürbis und Akazien, und 

Sie getrockneten Früchte von Weißdorn.
W M - Abnahme gegen Bezahlung. "W U

Notes Kreuz, Soldatenfürsorge,
Baderstraße 18.

V M M l s D ^ e M d M e S
8  ^ b l , ? i 7 - ^ '  - 5 ^ . . ^ s r l S N - c L U l s r r L  W

L i l b s ^ o s s n  i ^ Q L ' l L r r L o l r r i n u r ^ s  W

I M N l l S M l L M
^ A M ^ j W I M ^nniektsnknctunv bspeii^li!io8t! W W ^ W ^ ^ ^ W

v s m s n k ü t s
i n  V e l v u r ,  8 s m t  u n d  x z i r

emMelilt Lv Arosser ^us'kivalil
ZLnns Ooxxsrniku8str. 5.

N s u s r  IV Issssns rlU cs I!

vsiisrlöselikr „LIsIiSLtrs"
pro LMok 2,0V ALK. V îeätzrverlvAvksr dod. Radatt. ^

Lckei't L LSiiiBsrL i. kr., l«ii!tzM886 Z, M  i
Suche zum baldigen Eintritt in metzle 

Papierhandlung

Lehrling oder 
Lehrmädchen.

k .  M t z l m l ,  Krekleßr.
Tüchtiger

Hausdiener
wird von sofort gesucht.

L o r r m a n i r  8 v v l i ^ .

Zum baldigen Antritt suchen ^  
mehrere gesunde und unbescholtene

Leute rmi
W »Adi-A ,
Meldungen erbitten wir in der Ä  ̂

von 10— 12 Uhr vormittags und 
Uhr nachmittags nur von Leuten, . 
gesunde Füße haben und zuverlässig si" "

Znsiiektisil k r  P s ftS kr M '  
« . LchliktzkskÜschast m. 1

Brettestraße 37. Fernsprecher'

DaS stä-tffche Jugendamt Bäcker- 
straße 35, 2 ist unter

M .  1 0 W
.«n -as Fernsprechnetz angeschlossen.

Wmeil.
W ir  weisen darauf hin, daß sämt­

liche Schlachtungen im städtischen 
Schlachthause ausgeführt werden müssen. 
D orher ist in jedem Falle die Ge- 
Mehmignng des Magistrats (Bertei. 
irilnngsam t) einzuholen.

Es macht hierbei keinen Unterschied, 
tzb es sich um jüngeres oder älteres 
Schlachtvieh handelt. Auch die Schlach­
tungen von Ferkeln müssen erst vorher 
genehmigt werden.

Notschlachtungen sind innerhalb 12 
Stunden anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden straf­
rechtlich verfolgt.

Thorn den 84. September 1912.

Der Magistrat.

MeMW 
MWallung «M Wer.
Es laufen fortgesetzt Klagen ein, 

daß in den Zuckerverkaufsstellen kein 
Zucker zu habe« ist. Nach den B ü­
chern der städt. Markenabrechnungs- 
stelle muß aber bei den hiesigen Kauf­
leute« Zucker »och reichlich vorhanden 
U m -

I n  der Zurückhaltung von Waren 
Kegt ein Vergehen gegen die Bundes- 
jratsverordmmg vom 23. J u li 1915 
(Reichs-Gesetz-Blatt 467). Jeden zu 
unserer Kenntnis gelangenden E in- 
Helfall werden w ir strafrechtlich Ver­

ben.
selfal 
folge

W ir  folgern deshalb die Einwohner- 
M a st auf, sofern der Verkauf von 
Zucker rwrweigert wird, unverzüglich 
dem Verteilungsamt 1 oder Herrn 
Polizeikonimissar S c h l ic h t  Anzeige 
zu erstatten.

Thorn den 27. September 1917.

Der Magistrat.

m it heizbarem Koickorraum für sofort 
zu mieten gesucht. ^

Angebote sind umgehend m it An­
gabe des M ietpreises in unserem 
Mobilmachungsbüro, Rathaus, Z im ­
mer 43 abzugeben.

Der M agistrat.

Die Stadtsparkaffe
zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge­
zeichnet werden, ohne Kündigung aus.

Die Stadtsparkafse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihe­
stücke für die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf­
bewahrung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
20 Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkafse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem 
Zinsfuß.

Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
100 Mk. auf

KrtegsanleWMMcher
zu 5°/g verzinslich entgegen.

Nähere Bedingungen sind in der Sparkasse zu erfahren.

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung des Stellv. 

Generalkommandos 17. Armeekorps 
und des Gouvernements Thorn vom 
2. J u li 1917 wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre oder m it Haft oder 
Geldstrafe bis 1500 M k. bestraft, wer 
Gartenfrüchte, Feldfrüchte und andere 
Erzeugnisse entwendet. (Kreisbl. S . 
378/17). Dazu gehören auch die Früchte 
der an öffentlichen Wegen oder in 
Anlagen stehenden Bäume, wie

Sicheln und Kastanien.
Das unbefugte Ernten solcher 

Früchte wird als Diebstahl verfolgt 
werden.

Thorn den 3. September 1917.

Die Polizei-Verw altung.

Bekanntmachung,
über die Einschränkung der 

Bautätigkeit.
Vom  stellvertretenden Generalkom­

mando des 17. Armeekorps wird im  
Anschluß an die Bekanntmachung vom 
8. 5. 17 wegen Anmeldung von 
Bauten und Bauarbeiten folgendes 
angeordnet:

W er Bauen oder Banarbeiten aus­
führen w ill (dazu gehören in der 
P riegszeit auch Straßenbauten, Kana- 
lisations-, Gas-, Elektrizitäts- und 
Entwässerungsanlagen) hat sich genau 
wie im Frieden au seine Baupolizei­
behörde zu wenden. D ie Baupolizei 
hat nach Prüfung der Bauauträge 
jedes unnötige und unwichtige Projekt, 
Dhne es der Kriegsamtsstelle weiterzu- 
rHchen, abzulehnen. Gegen diese 
Mrückwejsukg steht dem Antragsteller- 
Beschwerde an die der Baupplizei vor­
gesetzte Behörde zu.

Kleine Reparatur arbeiten ___
Bauten, zu denen kein Eisen, Zem ent/

Dachpappe und Transportm ittel ge­
braucht werden, bis zur Bausume von 
300 M ark, können von der Baupolizei 
genehmigt werden.

Jede Überschreitung wird sofort der 
Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge­
bracht.

Thorn den 10. September 1917.

Die Polizei-Berw altnng.

Ausfuhrverbot 
für Heu uud Stroh.
Aufgrund des Z 8, Absatz 2 der 

Verordnung über den Verkehr mit 
Heu aus der Ernte 1917 vom 19. 
J u li 1917 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 
599) in Verbindung m it 8 15, Absatz 
1 der Verordnung über den Verkehr 
mit Stroh und Häcksel vom 2. August 
1917 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 685) 
wird hiermit jede Ausfuhr von Heu 
und Stroh aus dem Stadtkreise Thorn  
verboten.

I n  Ausnahmefällen kann die P o ­
lizei-Verwaltung auf schriftlicher An­
trag die Erlaubnis zur Ausfuhr er- 
teilen.

Zuwiderhandlungen rm terliMPi ge­
mäß 8 10 der Verordnung vom 19. 
J u li 1917 (Reichs-Gesetz-Blatt S .S 99 ) 
und gemäß 8 17 der Ber/ 
vom '2. August 1917 (Reic 
B la tt Seite 685) den St! 
mungendieserBundesratsverordrmngen.

Thorn den 25. September 1917.

Die Polizei-Berw altnug.

Kleines Grundstück
zu verkaufen.

Thorn-Mocker> Bogenstraße S.

Geld-Lotterie
z u g u n s t e n  d e r  A l l g e m e i n e n  d e u ts c h e n  

P e n s i o n s a n s t a l t  f ü r  L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n .
Nehung am 8. und 7. November 1817.

6 6 3 3  Gewinne im Gesamtbeträge von

2«« ««« M ark
bar ohne Abzug zahlbar. ^W D  

G e w i n n - P l a n :  -
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu . .  .  
l  Hauptgewinn zu . . .  
16 Gewinne zu 1000 Mk. 
2 6  Gewinne zu 500 Mk. 
166 Gewinne zu 100 Mk. 
2 6 6  Gewinne zu 50 Mk. 
5 6 6  Gewiune zu 20 Mk. 
1266  Gewinne zu 10 Mk. 
4 6 6 6  Gewinne zu 5 Mk.

75 666 Mk. 
36 666 Mk 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
12 666 Mk. 
23 666 Mk.

6 63 3  Gewinne 266 666 Mk.
M r o ie  d a s  N a s s e  ^  M k  einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und 
Pkkls vks V M ö  <s A ll. Liste 38 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r o m s k r ,  k o c h l. M t z .  L s t t t t ik -E i l l i l t h M .  T h o r n ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Wegen Aufgabe meines Putzgeschästs verkaufe'ich die noch vor­

handenen Winter- und Sommerhüte
zu den allerbilligsten Preisen. Hierselbst werden auch alte Hüte 
modernisiert. « r a n k « ,  M ellienstr. 86.

NgsmngerchM
mit grossem Lager

ist preiswert ernberufungshalber zu verkaufen. Eventuell kann das 
Lager mit oder ohne Einrichtung an schnell entschlossenen Käufer 
verkauft werden. Angebote unter 'VV. M . 321 Annoncen-Erpedition 

A tvIrlS rrlrrLr'S , Danzig.

Ein guterhaltenes

SettzWl mit M M
zu verkaufen. Königstr. 27, Laden. 

Mittaas 12 bis 2 Uhr.

M s s M Ä W  ____________________

L L K L L K «  1 l » « > .  A .
itt BackesLr. 17. bockvart.. LU ve»»

blauäugig und pfauschwänzig, billig zu 
verk. Brombergerstr. 88, Hof, 1. Etg.

300—400 Zentner gute

Speismnlke»
hat abzugeben _ -

Grundbesitzer
Gramtschen. Kreis T h o K -

Zu verkaufen
Spiegel und eisernes Bettgestekl.^  
________ Kleine Marktstrake 4, Partes

L a d
. .  « L Z - K  U Z »

2 6 6  L ä m m e r

zur Mast,
Durchschnittsgewicht 60 Pfd^ zum P* 
oo« 1,40 Mk. p. Psd. verkauft , ^

Habe 3 echte

R e h p i n f c h e r
(Rüden). 8 Wochen alt, abzugeben, gg. 

Zu erfragen Bäck-rstraK« ^ -

2 trag. Kaninchen -
zu verkaufen Tuchmacherstr.

Ein zroeispanniger gebrauchter, 
erhaltener

ist ^grm

________ SchSnfee W ettvr.

Eichener Weinsatz, ca. 
alte Naschen zu verkE»'
______V . Boderüe^^

W S W M W W W W M M

M k W s n r k s t tk .

Zum 1. Oktober oder später ist ^

zu vermieten. Preis p. Jahr K A  
Zu erfragen BSckerstraße

Wohnung ^
von s Zimmern und A u b ^ A  
Warmwasserheizung, Bromderge^
2. Etage, znm 1. Januar 19lo 3 gestv"

________Thorn, Brom bergerstr^^ A
Don einer herrschafttlchenWoh^'

Z ZM leere WAKL-.
mit Balkon, Bodoiikanimer 
(ohne Küche) sogleich zu verw ie s  M  

Mellienstraße 112.


